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Bejhjlu$ der Delegiertenverſammlung 
der weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


Die Delegiertenverfammlung hat in der Sitzung vom 2. Dezember 1930 
gemäß $ 10 unſerer Satzung folgenden Beſchluß gefaßt: 


„Der Beitrag für 1931 wird auf 35 Sroſchen pro Morgen land- und 
forſtwietſchaftlich genutzten Bodens feſtgeſetzt, Pächter zahlen 27 Groſchen. Mitglieder, 
die kein Land für ih bewirtſchaften, zahlen /2% vom jährlichen Einkommen als 
Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in jedem Falle 10 Złoty, die eigentlich 
nur eine Rüderftattungsgebühr für die Lieferung des Zentralwochenblattes darſtellen. 
Der Beitrag if ſo fort, ſpäteſtens bis zum 1 März zu leiſten. At 
Rückſtände müſſen verzinſt werden. 
Um das Beſtehen der Berufsorganiſation u bei etwa fih ändernder Geldlage zu 
ſichern, wird der vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Nufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, 
die Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige Lage vorzunehmen, wobei der heutige 
Goloͤwert (1 Soloztoty = 0,1687 gr Gold) als Grundlage dient. 
Die Befhlüffe, die im ZJentralwochenblatt veröffentlicht werden, geilen dann als 
Berechnungsgrundlage für die noch aus ſtehenden Beitragszahlungen.“ 


Wir bitten, den Beitrag möglichſt umgehend an die herren vereinskaſſierer, 


die Bezirksgefhäftsftellen oder am beſten auf unfer Pofifhettonto Poznań 206 383 


oder unſer Konto bei der eee poſen, Wjazdowa 3 
Anzuzahlen. 
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Genoffenfäpaftliche Anterverbandstagungen. 


Am dienstag, dem 27. Januar 1931, nachm. 2 Uhr in Reu⸗Tomiſchel. 
i 3 dem 29. Januar 1931, vorm. 10% Uhr in Wreſchen. 
(Näheres ſiehe genoſſen ſchaftlichen Teil.) 
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vermehrter Hülſenfruchtanbau und feine vorteilhafte 
Auswirkung in der jetzigen Wirtſchaftskeiſe. 
Von H. Verſen, Zawada. 
5 Ueberproduktion auf allen Gebieten, ſei es Land⸗ 
wirtſchaft, ſei es Induſtrie und als Folge für unſere 
Produkte eine Preiskataſtrophe, wie ſolche noch keiner 
krlebt hat. Als der Weizenpreis auf unter 35 Zloty und 
der Roggenpreis unter 25 Zloty pro 100 Kilogramm 
flel, dachte jeder von uns, tiefer kann es nicht mehr 
gehen. Heute notiert Weizen gegen 23 Zloty, Roggen 
gegen 18 Zloty pro 100 Kilogramm und ſind dabei kaum 
los zu werden. Unſer Wirtſchaftsbarometer ſteht wieder 
einmal auf Sturm! In allen möglichen Sitzungen 
unſerer Berufsgenoſſen wird beraten, wie wir am beſten 
die allgemeine Kriſe beheben können, zu einem Reſultat 
fand wir noch nicht gekommen und werden auch nicht jo 
leicht kommen, da wir uns in einer Weltwirtſchaftskriſe 
befinden, die uns alle mitreißt. > 
Wohl aber kann unſere Landwirtſchaft Maßnahmen 
ins Auge faſſen, der Ueberproduktion im eigenen Lande 
obzuhelſen, ohne dabei ſchädigend auf den ganzen Wirt- 
ſchaftsorganismus einzuwirken, im Gegenteil ihn im 
Intereſſe unſeres Berufsſtandes zu fördern. Natürlich 
bleibt Vorausſetzung, daß unſere Landesprodukte durch 
entſprechende Zollſchutzmaßnahmen vor 
völligem Preisſturz bewahrt werden und auch bleiben. 
Es dürſen nicht bei einem Steigen der Getreidepreiſe 
auf eine Höhe, die der Landwirtſchaft wieder eine ſichere 
Exiſtenz bietet, aus Furcht vor der Straße die Grenzen 
der Einfuhr freigegeben werden. 
: Unter dieſer Vorausſetzung können wir durch Um: 
ſtellung unſerer Getreideanbauflächen einer Aeberproduk⸗ 
lion im Lande ſelbſt einigermaßen begegnen, indem wir 
zu Gunſten der Hülſenfrüchte eine Einſchränkung der 
anderen Getreideanbauflächen vornehmen, dadurch den 
Inlandsmarkt entlaſten und eine größere Nachfrage er⸗ 
zielen, was immer preisbildend wirkt; denn der Preis 
Liner Ware richtet ſich bekanntlich nach Angebot und 
Nachfrage. 
Wenn ich nun zu vermehrtem Hülſenfrucht⸗ 
anbau rate, ſo meine ich damit aber durchaus nicht 
den vermehrten Anbau von Viktoriaerbſen, die wir auch 
ſchon nicht mehr loswerden können, obwohl die letzt⸗ 
jährige Ernte hierin höchſtens eine Mittelernte bedeutet, 
ſondern ich habe hierbei den vermehrten Anbau von den 
kleineren Felderbſen und Ackerbohnen im Auge. Durch 
den Anbau größerer Flächen mit dieſen Hülſenfrüchten 
erreichen wir für uns zwei ſehr wichtige Faktoren. Ein⸗ 
mal ſchaffen wir uns eine vorzügliche Vorfrucht 
für alle Fruchtarten, beſonders Weizen und Roggen und 
ſparen dadurch ganz erheblich an Stickſtoffdünger, dann 
aber verſchaffen wir uns dadurch wirtſchafts⸗ 
eigenes, eiweißreiches Futter und brauchen 
nicht die teuren Kuchenſorten zu kaufen, wodurch 
wir wieder unſeren Geldbeutel entlaſten. Wenn wir 
auch bei dem verſtärkten Hülſenfruchtanbau auf der 
einen Seite erheblich weniger Getreide verkaufen, 
und das ſoll ja der Zweck ſein, ſo ſparen wir auf der 
anderen Seite den Ausfall mindeſtens durch ver⸗ 
minderten Stickſtoffbedarf und Nicht⸗ 
ankauf von teuren Kraftfuttermitteln, 
wie es die Kuchen ſind, ein und erreichen durch vermin⸗ 
dertes Angebot auf dem Inlandsmarkte, daß wir für ein 
kleineres Quantum Getreide, das wir verkaufen, wahr⸗ 
ſcheinlich mindeſtens denſelben Preis erzielen, wie für die 
bisherigen großen Maſſen, die wir anlieferten. Wenn 
dieſe Wirtſchaftsweiſe allgemein würde, ſo träte eine 
große Entlaſtung des Inlandsmarktes ein, die ſich außer⸗ 
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geſät, Reihenweite 25 Zentimeter. 


Hackfrucht. 


ordentlich preisbildend auswirken würde. Ich muß aber 


hierbei wiederholen, Vorausſetzung iit, daß wir von uns 


ſerer Zollpolitik nicht im Stich gelaſſen werden. Polen 
iſt Agrarſtgat und muß daher darauf bedacht fein, feine 


Landwirtſchaft nicht ganz zum Erliegen kommen zu 
laſſen, weil ſonſt auch jede Durchführung eines richtigen 
Haushaltsplanes für die Regierung unmöglich iſt. 
Darum dürfen wir wohl auch darauf rechnen, daß die 
Maßnahmen, die wir im Intereſſe unſerer Selbſterhal⸗ 
tung treffen, nicht durch zollpolitiſche Maßnahmen wies 
der illuſoriſch werden. Der intenſivere Hülſenfrucht⸗ 
anbau muß vor allem auch bei den kleineren Landwirten 
ſich einbürgern, die meiſtens ihr Vieh nur ſehr einſeitig 
und eiweißarm füttern. Sie würden ſich wundern, was 
aus ihrem Vieh wird, wenn ſie dieſes mit dem Schrot 
ihrer Hülſenfrüchte füttern und wie der Milchertrag und 
Gehalt an Fett bei den Kühen in die Höhe geht. 

In folgenden Zeilen möchte ich nun kurz auf den 
Anbau von Hülſenfrüchten ſelbſt eingehen. Die Viktoria⸗ 
erbſe brauche ich nicht zu erwähnen, darüber iſt oft genug 
geſprochen und geſchrieben worden; außerdem kommt ſie 
für den kleineren Landwirt wenig oder gar nicht in 
Frage. Hingegen ſollte auf beſſeren Böden die Acker⸗ 
bohne, auch Pferdebohne genannt, die kleinen Felderbfen 
und auf leichteren Böden die Baltersbacher Erbſe und 
Peluſchke angebaut werden. Letztere möchte ich aller⸗ 
dings weniger wegen ihres etwas bitteren Geſchmacks 
wegen empfehlen, ebenſowenig die Wicke. Ganz beſon⸗ 
ders zu empfehlen iſt die Baltersbacher Erbſe, die auf 
allen Böden, natürlich muß es nicht gerade Flugſand 
ſein, gedeiht und im Ertrage ſehr dankbar iſt. Da alle 
Hülſenfrüchte im Ertrage durch Dürre ſehr leicht zurück⸗ 
geworfen werden, baut man zweckmäßig ſolche nicht 
allein, ſondern im Gemenge mit Hafer und Gerſte. Da⸗ 
durch wird einer Fehlernte vorgebeugt. Denn bekannt⸗ 
lich gedeihen alle Früchte am beſten im Gemenge. Will 
ich dem Gemenge Weizen folgen laſſen, ſo iſt es ange⸗ 
raten, keine Gerſte, ſondern nur Hafer beizumiſchen. Ich 


habe die Erfahrung gemacht, daß die Gerſte, die doch 


die ſchlechteſte Vorfrucht für Weizen iſt, dieſe ſchlechte 
Eigenſchaft ſogar zum Ausdruck bringt, wenn ſie nur zu 
einem geringen Prozentſatz im Gemenge enthallen iſt. 
Beim Anbau von Ackerbohnen muß ich er⸗ 
wähnen, daß diefe einen tiefgründigen kalkreichen Boden 
bevorzugen. Als Miſchungsverhältnis und Saatſtärke 
pro Morgen habe ich als am günſtigſten ausgeprobt bei 
der größeren Ackerbohne 70 Pfund Bohnen, 20 Pfund 
Baltersbacher Erbſe und 10 Pfund Hafer, bei der 
kleineren Ackerbohne 10 Pfund weniger, das andere 
ebenſo. Da die Ackerbohne ſehr anfällig für Blattläuse 
iſt, die eine Ernte direkt gefährden können, muß man 
bei der Saat der Anwand in das Saatgut ſtatt Hafer 
20—30 Pfund Gerſte pro Morgen gerechnet einmengen. 
Die Blattläuſe können die Gerſtengrannen nicht ver⸗ 
tragen, — anſcheinend ſind ſie kitzlich — und da ſich die 
Blattlaus immer von den Grabenrändern und Feld⸗ 
rainen her verbreitet, ſo wird durch die Einſaat von 
Gerſte auf die Breite von 6—9 Metern in die Anwand 
die Blattlausplage verhindert. Als beſte Drillbreite bei 
Bohnen habe ich 30 Zentimeter ausgeprobt. Die 
Baltersbacher Erbſe als Vorfrucht zu Weizen wird am 
beſten pro Morgen im Gemenge von 40 Pfund Erbſen 
und 20 Pfund Hafer, als Vorfrucht zu Roggen ebenſo, 
oder 40 Pfund Erbſen und je 10 Pfund Hafer und Gerſte 
Ich brauche wohl 
nicht beſonders zu erwähnen, daß gerade unſere Hülſen⸗ 
früchte für eine ſaubere Hacke, möglichſt Handhacke, be⸗ 
ſonders dankbar find. ; = - 
Am beiten gedeihen natürlich die Hülſenfrüchte nach 
Da wir aber durch ihren Anbau in erſter 
Linie die Anbauflächen von Roggen und Weizen ein⸗ 


ſchränken wollen, ſo müſſen wir ſie auch entſprechend 


einſtellen. Nach Sommerung, die nach Hackfrucht ſteht, 
genügt dann eine Gabe künſtlichen Düngers — wieviel, 
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führungen haben 
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das entſcheidet der Geldbeutel des einzelnen. In dritter 
Tracht müſſen wir eine kleine Stallmiſtdüngung geben. 
Wenn ich annehme, daß durch ſtärkeren Hülſenfrucht⸗ 
anbau die Anbaufläche von Roggen, Weizen und Hafer 
— Gerſte nehme ich noch aus, da ſie bei guter Qualität 
wenigſtens noch einigermaßen Preis hat, — nur um 
% gedrückt wird, jo bitte ich zu bedenken, wie groß Hier- 
durch die Entlaſtung unſeres Inlandsmarktes wäre. 
Daher muß die Einſchränkung des Getreidebaues zu⸗ 
gunſten der Hülſenfrüchte möglichſt verbreitet werden. 
Der Mahnung zum verſtärkten Weizenbau ſind alle bald 
gefolgt; nun haben wir ſchon hierin ſogar Ueberproduk⸗ 
tion, hoffentlich fruchtet die Mahnung zu ſtärkerem 
Hülſenfruchtbau. Ich muß aber nochmals betonen, nicht 
zum Verkauf, ſondern zur Gewinnung von wirtſchafts⸗ 
eigenem, eiweißreichem Futter, um dadurch den Ankauf 
teuerer anderer Futtermittel zu vermeiden und dann 
auh, um den Ankauf des teuren Stickſtoffdüngers, der 
unſeren Wirtſchaftsetat heute ganz beſonders belaſtet, 
einſchränken zu können. Leider haben ſich ja die Stick⸗ 
ſtoffwerke in völliger Verkennung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Notlage noch immer nicht entſchließen können, 
ihre Preiſe den Preiſen unſerer Produktion anzupaſſen, 
wodurch wir gezwungen ſind, weniger anzuwenden, und 


hierbei hilft uns nun beſonders der verſtärkte Anbau 


von, Hülſenfrüchten. 

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß auch in 
kurzer Zeit für die ganz leichten Böden der ſtärkere 
Anbau von Lupine zu Futterzwecken möglich ſein wird, 
ohne die umſtändliche Lupinenentbitterung vornehmen 


zu miijjen, da ja die Züchtung einer entbitterten Lupine 


geglückt iſt. 
| Landwirtſchaftliche Buchführung. 


Es hat lange Zeit gedauert, bis man fiH in land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſen von der Notwendigkeit und 
großen wirtſchaftlichen Bedeutung einer ordnungs⸗ 
gemäßen Buchführung überzeugte, wenngleich auch heute 
noch die Zahl der mittleren und Kleinbetriebe nicht ge⸗ 
ring iſt, die ohne Buchführung auskommen zu glauben 


können. So unerläßlich und ſelbſtverſtändlich die tale 
= führung für landwirtſchaftliche Großbetriebe tt, jo ſollte 


fie es auch für jeden anderen landwirtſchaftlichen Betrieb 
ſein. Ganz abgeſehen davon, daß eine ordnungsgemäße 
Buchführung vor jeder Selbſttäuſchung über die Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit des Betriebes bewahrt und gegebenenfalls 
auf geeignete Abhilfemaßnahmen hinweiſt, ſtiftet die 
Buchführung auch in jenem nicht ſeltenen Fall Nutzen, 


WATA 


ausreichende Gründe, um eine landwirtſchaftliche Buch: 
führung zu rechtfertigen. Unſere nachfolgenden Mus- 
nur die ſogenannte „einfache Buch⸗ 
führung“ zum Gegenſtand; ein einfaches und leicht ver⸗ 


ſtändliches Buchführungsſyſtem, das für mittlere und 


Kleinbetriebe als ausreichend zu betrachten iſt. Wenn 
natürlich auch das Syſtem der ſogenannten „doppelten 
Buchführung“ kaufmänniſch der einfachen Buchführung 
überlegen iſt und für landwirtſchaftliche Großbetriebe als 
ſelbſtperſtändlich vorausgeſetzt werden muß, jo wird in 
allen anderen, der Mehrzahl der Fälle, die einfache Buch⸗ 
führung genügen. : 

Was nun die einzelnen maßgeblichen Bücher Hin- 
ſichtlich des Syſtems der einfachen Buchführung anbe⸗ 
trifft, ſo betrachten wir als grundlegend zunächſt das 
Tagebuch, in welches alle wirtſchaftlich wichtigen Vor⸗ 
gänge täglich der Reihe nach eingetragen werden, und 
zwar in erſter Linie alle Ankäufe und Verkäufe, daneben 
aber auch Getreideabgaben vom Speicher oder Deputat⸗ 


ausgaben uſw. Rechnungen von Lieferanten werden zu⸗ 


Geflügelzucht wirtſchaftliche Bedeutung hat. 


nächſt im Tagebuch verbucht oder eingetragen. Als | 
zweites Buch ift das Kontokorrent⸗Buch zu erwähnen, das 


für die wirtſchaftliche Ueberſicht des Betriebes von großer 


Bedeutung iſt, da es in erſter Linie den Landwirt über 
die laufenden Guthaben und Schulden unterrichtet. Im 
Kontokorrentbuch erhält jeder Kunde und Lieferant ein 
Konto angelegt, ſo daß der Landwirt aus dem einzelnen 
Konto jederzeit erſehen kann, was ihm der Kunde noch 
ſchuldet oder was er dem Lieferanten noch zu zahlen hat. 
Die notwendigen Eintragungen im Kontokorrentbuch er- 
folgen aus dem Tagebuch, das alle Verkäufe und An⸗ 

käufe enthält. Jede Uebertragung aus dem Tagebuch iſt 
mit einem Erledigungs⸗ oder Buchungsvermerk zu vers 
ſehen, damit man weiß, ob die Uebertragung ſchon ftatte 
gefunden hat oder nicht. l : i RARE 


Als drittes Buch ift das „Kaſſenbuch“ zu erwähnen, & 
das Aufſchluß über die Bewegungen des Bargeldes gibt. 


Auch das Kaſſenbuch ſteht mit dem Kontokorrentbuch 


buchtechniſch in enger Verbindung, denn vom Kaſſenbuch 
erfolgen die entſprechenden Uebertragungen auf die cinż 


zelnen Konten, alſo von Kunden eingegangene Zahlun⸗ 


gen werden dieſen auf ihr Konto gutgeſchrieben. Uumge⸗ 
kehrt wird jede an einen Lieferanten geleiſtete Zahlung 
auf defen Konto entſprechend verbucht, belaſtet, wie dern 
kaufmänniſche Ausdruck hierfür lautet. Alle Buchungen 
müſſen mit genauem Datum und kurzer Angabe der Art 
erfolgen, damit man auf dem Konto des einzelnen ein 
klares Bild der verſchiedenen geſchäftlichen Vorgänge 
ohne Schwierigkeiten entnehmen kann. Raſuren ſind un⸗ 
geſetzlich; man arbeite mit Sorgfalt. Wichtig iſt ferner 
das Haushaltsbuch, das Aufzeichnungen über alle in der 
eigenen Wirtſchaft verwendeten Erzeugniſſe enthält, alſo 
den Verbrauch an Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln, Eiern, 
Milch ujw. notiert. Sowohl im Kaſſenbuch, wie im 
Haushaltsbuch werden die Buchungen monatlich geführt 
und am Monatsende zum Abſchluß gebracht, alfo zus 
ſammengerechnet. Beim Kaſſenbuch erfolgt ein Vortrag 

der Beſtandsſumme auf den neuen Monat, ſoweit ein 
Ueberſchuß vorhanden ift. Beim Haushaltsbuch gibt der 
Monatsſchluß einen guten Einblick, was der Unterhalt 
des Haushalts allmonatlich koſtet. : ; 


Zu den vorerwähnten Büchern tritt als weiteres 
das ſogenannte Naturalienbuch, das auch Speicher. 
Regiſter oder Scheunen⸗ und Boden⸗Regiſter genannt 
wird. Das Naturalienbuch hat für den Landwirt inſo⸗ 
fern beſondere Bedeutung, als es ihm zunächſt über den 
Umfang und die Art ſeiner Ernte, über ſeine einge⸗ 
brachten Bodenerzeugniſſe Aufſchluß gibt. Natürlich wer⸗ 
den hier auch die Sämereien, Gutter- und Düngemittel 
nach Menge und Wert verbucht. Durch Verbuchung der 
Abgänge gewährt das Naturalienbuch jederzeit Aufſchluß 
über den vorhandenen Lagerbeſtand der einzelnen Pro⸗ 
dukte. Das Naturalienbuch zeigt für jedes Bodenprodukt 
uſw. ein beſonderes Konto oder Regiſter. Auch die 
Molkereiprodukte fallen mit in das Gebiet des Na⸗ 
turalienbuches. Dagegen wird das Vieh buchtechniſch 
geſondert in dem ſogenannten Viehregiſter behandelt. 
Hier trennt man die einzelnen Konten oder Regiſter am 
beiten in Zugvieh und Nutzvieh, außerdem in die eine 
zelnen Vieharten. Neben dem eigentlichen Viehbeſtand 
ſoll das Konto auch über die im laufenden Wirtſchafts⸗ 
jahr eingetretenen Zukäufe, Geburten, Todesfälle, 
Schlachtungen, Verkäufe ujw. Aufſchluß geben. Jeweils — 
zu Beginn des Wirtſchaftsjahres iſt der vorhandene Vieh⸗ 
beſtand in Uebereinſtimmung zu bringen, was ſinngemäß 
auch gegenüber dem Naturalienbuch gilt. Das Geflügel 
findet im Viehregiſter nur dann Aufnahme, wenn die 

Mit dem 
Viehbuch kann man auch ein ſogenanntes Melk⸗Regiſter 
verbinden. Es iſt dies keine Notwendigkeit, aber für 


einen auf gute Wirtſchaft haltenden Landwirt doch 
empfehlenswert. Dem Melk-Regifter fällt die Aufgabe 
zu, über die Milchleiſtung einer jeden Kuh auf das Jahr 


berechnet Aufihluß zu geben. Zur Grundlage der 
Leeiſtungsberechnung iſt ein zweimaliges Probemelken im 
Monat ausreichend, beſſer allerdings ein viermaliges. 
Am Schluß des Jahres ermittelt man aus den Ergeb⸗ 

niſſen der Probemelktage den Durchſchnitt, worauf man 

die Durchſchnittszahl mit der Zahl der Melktage multi- 
s pliziert, worauf man zu der annähernden Jahresmilch⸗ 
lleiſtung einer jeden Kuh gelangt. 


8 Unentbehrlich iſt auch das Lohnbuch, in dem auch die 
Deputate verbucht werden, ſofern ſolche gewährt werden. 
Brarlöhne und Deputate find in der Verbuchung getrennt 
zu halten. In größeren Betrieben führt man meiſt ge⸗ 
trennte Bücher, und zwar ein Lohnbuch und ein Deputat- 
buch. Das Lohnbuch erfordert eine beſonders ſorgfältige 
Führung, um Meinungsverſchiedenheiten mit dem Ar⸗ 
b beitnehmer zu vermeiden. Letzterer ſoll über alle Lohn⸗ 
eempfänge Quittung leiſten; auch alle geleiſteten Deputate 
ſoll man ſich durch Quittung beſtätigen laffen. Empfehlens⸗ 
wert iſt auch die Führung eines Düngerbuches, das fo- 
wohl über den in der Wirtſchaft ſelbſt erzeugten Dünger, 

wie auch über den angekauften Kunſtdünger Aufſchluß 
zu geben hat. Für die einzelnen Düngerarbeiten find 
getrennte Konten zu führen, aus welchen man auch den 
Dungverbrauch auf die einzelnen Schläge oder Produkte 
entnehmen kann. Die getrennte Dungverbuchung auf die 
einzelnen Produkte, wie Roggen, Weizen, Kartoffeln 
uſw., ift deshalb wünſchenswert, um jo beſſer die Selbſt⸗ 
| Toten der einzelnen Produkte ermitteln zu können. Die 
Buchungen im Düngerbuch haben ſo zu erfolgen, daß 
man jederzeit ohne Schwierigkeit den vorhandenen 
Düngerbeſtand ermitteln kann. Unentbehrlich iſt weiter 
die Führung eines Inventarbuches, das insbeſondere für 
den Vermögensnachweis wichtig iſt. Während das Vieh⸗ 
buch gewiſſermaßen das lebende Inventar enthält, ver⸗ 
zeichnet das Inventarbuch das tote Inventar. Man 
kann im Inventarbuch zunächſt die Grundſtücke und Ge⸗ 
bäude nach Größe und Wert aufführen, wenn man nicht 
vorzieht, hierfür ein beſonderes Buch anzulegen. Vor 


allem hat das Inventarbuch ſämtliche landwirtſchaft⸗ 


lichen Maſchinen und Geräte, Vorräte uſw. aufzunehmen. 
Bei der Bewertung der Gebäude, Maſchinen und Geräte 
iſt zu berückſichtigen, daß alljährlich für die eingetretene 
Abnutzung und hierdurch bewirkte E twertung eine Bez 
ſtimmte prozentuale Abſchreibung vorzunehmen ijt. Für 
den vom Landwirt gegenüber der Steuerbehörde zu füh⸗ 
renden Vermögensnachweis iſt dieſe alljährliche Ab⸗ 
ſchreibung von nicht geringer Bedeutung. Gute Dienſte 
für die wirtſchaftliche Ueberſicht leiſtet auch das Be- 
ſtellungs⸗ und Erntebuch, das über die beſtellten Flächen, 
die Art ihrer Bearbeitung und Düngung, Zeit der Ein⸗ 
ſaat, ſpäter den Umfang der Ernte nennt. In einer be⸗ 


dere Erxeigniſſe verzeichnen. So beiſpielsweiſe, wenn das 


wenn das Feld wegen e LS der Saat umge⸗ 
brochen werden mußte. enn techniſche Nebenbetriebe 
br werden, ſo ſind hierfür natürlich beſondere Bücher 
zu führen. 


Den Abſchluß der ganzen Buchführung bildet nun 
das Bilanzbuch, vielfach auch als Vermögensnachwoeis 
bezeichnet oder auch Schlußrechnung genannt. Letztere 
kommt am Schluß des: Wirtſchaftsjahres zur Durchfüh⸗ 
rung, und zwar fällt das Wirtſchaftsjahr in der Land- 
wirtſchaft in der Regel mit dem Kalenderjahr nicht zu⸗ 
ſammen. Vom landwirtſchaftlichen Standpunkt dürfte 
der 1. Juli als Schlußtag des Wirtſchaftsjahres am 
zweckmäßigſten ſein, da die Frühjahrsbeſtellung alsdann 
allgemein ihren Abſchluß gefunden hat, anderſeits pflegt 
die letzte Ernte meiſt verkauft zu ſein. Die anderen 
Vierteljahrsſchlüſſe, wie 1. April, 1. Oktober oder 1. Ja⸗ 
mar, zeigen meiſtens ein wirtſchaftlich ungünſtigeres 


ſonderen Rubrik „Bemerkungen“ kann man auch beſon⸗ 


gewachſene Produkt vor der Reife als Grünfutter abge⸗ 
mäht oder als Düngung untergepflügt wurde, ähnlich, 
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Bild. Das Bilanzbuch ſoll ein Spiegelbild des abge⸗ 
laufenen Wirtſchaftsjahres geben, ſoll offenbaren, ob mit 
Gewinn oder Verluſt gearbeitet wurde, insbeſondere die 
finanzielle Lage der Wirtſchaft ſoll aus dem Bilanzbuch 
deutlich erwieſen werden. Das Bilanzbuch umfaßt nur 
wenige Buchungen, und zwar iſt im einzelnen auf der 
einen Seite anzugeben: 1. der Barbeſtand der Kaſſe am 
Anfang des Jahres, 2. der Geldwert ſämtlicher Vorräte, 
3. der Geldwert des toten und lebenden Inventars, der 
Geldwert der Grundſtücke und Gebäude, alle dieſe Poſten 
nach dem Beſtand am Anfang des Jahres. Auf der an⸗ 
deren Buchſeite ſtehen genau die gleichen Buchungen, die 
Wertziffern jedoch nach dem Stande am Schluſſe des 
Jahres. Zieht man nun die Summe der erſten Buchſeite 
von der Summe der zweiten Buchſeite ab, ſo hat man 
den Reinertrag der Gutswirtſchaft. Vorausgeſetzt, daß 
überhaupt mit Gewinn gearbeitet wurde. Es iſt klar, 
daß die Buchungen im Laufe des Jahres mit Ueber- 
legung und Sorgfalt ausgeführt werden müſſen, da 
natürlich ſehr leicht Falſchbuchungen entſtehen können, die 
am Jahresſchluß das Geſamtbild der Wirtſchaftslage un⸗ 
zutreffend darſtellen. Buchungstechniſche Fehlerquellen 
ſind leider ſehr leicht möglich, doch kann hier nicht darauf 
eingegangen werden. 


Es empfiehlt ſich, mit der erſten Einrichtung der 
Buchführung einen Fachmann zu betrauen. In Deutſch⸗ 
land beſtehen zahlreiche, von den landwirtſchaftlichen 
Organiſationen geſchaffene, ſogenannte Buchſtellen, 
welche die Buchführung nicht nur einrichten, ſondern auch 
dauernd überwachen; zugleich werden dieſe Buchſtellen, 
die ſich ausgezeichnet bewähren, auch als Steuerberatung 


wirkſam. Im übrigen gibt es eine ganze Reihe tands 


wirtſchaftlicher Sonderbuchführungsſyſteme, für welche 
man die notwendigen Bücher fertig vorgerichtet käuflich 
erwerben hann. Allgemein kann man dieſe Sonder⸗ 


ſyſteme empfehlen, ſoweit ſie einfach und leicht verſtänd⸗ 


lich ſind. Sehr ratſam iſt es, wenn ſich die Landfrau 
oder die Töchter mit der Buchhaltung vertraut machen, 
da die Schreibarbeit den meiſten Landwirten nicht liegt. 
Immer wieder aber muß auf die außerordentliche Be⸗ 
deutung der Buchführung für jeden landwirtſchaftlichen 


Betrieb hingewieſen werden; es iſt keine auf der Höhe 


der Zeit ſtehende Betriebsführung denkbar, wo ohne 
Buchhaltung gearbeitet wird. Dr. P. Martell. 


Sur Bullenhaltung. 


Auch wenn eine gute Abſtammung gewährleiſtet 
wird, ſo hat man aber doch nie die Gewißheit, ob ſich 
die bei den Vorfahren eines Bullen feſtgeſtellten guten 
Eigenſchaften auch ſicher vererben. Eine nachgewieſene 
gute Abſtammung gibt aber immerhin über den wahr⸗ 
ſcheinlichen Zuchtwert eines Tieres Auſſchluß. Stets 
fährt man am beſten, wenn man die Bullen bei einer 
Herdbuchgeſellſchaft kauft. Wenn die Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſo beſchaffe man die Bullen nicht als 
Kälber, ſondern wenigſtens im Alter von / Jahren. 
Häufig werden die Bullen zu früh ausgeſchieden, weil 
fie vielleicht zu ſchwerfällig, deckunluſtig oder auch bös⸗ 


artig geworden find. Die Arſachen hierfür find oft auf 
fehlerhafte, nicht felten auch auf zu üppige Fütterung 


zurückzuführen und auch darauf, daß die Tiere gar nicht 
aus dem Stall herauskommen, etwa nur zum Deck⸗ 
geſchäft. Die Bullen ſollten, wenn fie geſund ſind, 
wenigſtens ſo lange gehalten werden, bis man ihren 
Zuchtwert auch an den Nachkommen erkennen kann. Er⸗ 
füllen die Nachkommen die Erwartung, die man an ſie 
auf Grund der guten Abſtammung des Vatertieres zu 


ſtellen berechtigt war, dann ſollen die Bullen möglichſt 


lange der Zucht erhalten bleiben, damit die bewiejene 
an Vererbung auch ausgiebig ausgenutzt : Dt 
ann. RÉ. 


= lich höher iſt. 


bib Bohle. — = Gier wit nouni 


Von Dr. Werner Leppin⸗ Berlin. 


Eine Kartoffeldämpfanlage beſteht in 
= Regel aus einem Dampferzeuger und einem tender i 
er 


faß. Beide werden aus Eiſenblech hergeſtellt 
Dampferzeuger iſt häufig mit einem Mantel aus 


Chamotteſteinen verſehen, der Wärmeverluſt verhindern | į 
obwohl 
Eiſen ein guter Wärmeleiter ift. Dadurch entſtehen nicht 


ſoll. Das Dämpffaß dagegen iſt unbekleidet 


unerhebliche Wärmeverluſte, die das Dämpfen unnötig 
verteuern. 
Das kommt daher, weil 
Wärme ſchnell an die Umgebung abgibt, 
faß ſoll aber nicht als Ofen wirken, ſondern ue die 
Wärme möglichſt wenig ausſtrahlen. : 

Es liegt daher nahe, 


das Dämpffaß mit einem 


Schutzmantel gegen die Wärmeausſtrahlungen zu 
Dieſer Schutzmantel kann aus ganz gewöhn⸗ 
lichen Schalbrettern oder aus alten Kiſtendeckeln bes 


verſehen. 


ſtehen und von jedem Landwirt ſelbſt hergeſtellt werden. 
Die Bretter brennen nicht an, da das Dämpffaß nie 


wärmer werden kann als die Temperatur des kochenden 


Waſſers. Mit Hilfe einer Schnur mißt man den Um- 


fang des Dämpffaſſes aus, dann ſchneidet man ſich mög⸗ 
lichſt ſchmale Bretter von 1—2 Zentimeter Stärke, legt. 


ſie um das Dämpffaß perum und befeſtigt fie mit Band⸗ 
eiſen oder mit ſtarkem Draht. 
ſchon ſeit Jahren mit derartigen iſollerten Dämpffäſſ ern 


arbeitet, hat ſich dadurch eine Kohlenerſparnis 3 
Rechnet man mit einem 
durchſchnieklichen Bedarf von 0.65 Itr. Braunkohlen⸗ 
briketts für 5 Ztr. Kartoffeln, io. würde das ſelbſt für 
einen Betrieb, der mit jeden zweften Tag ein Faß 
Futterkartoffeln benötigt, eine Erſparnis von 5590 Str, = 


von 25 Prozent ergeben. 


Braunkohlenbriketts im Jahre bedeuten. 
Geld ausgedrückt rund 40—50 RM. 
trieben wird aber die do 

Kartoffeln ać t je 


Das ſind in 
In vielen Be⸗ 
prike und. dreifache Menge an 
aß die E 


Zu dieſer Erſparüls an Kohlen 


= kommt noch eine 
Verkürzung der Dämpfzeit um etwa 20 Bros | 
wenn 


zent. Sie beſitzt beſondere Bedeutung dann, 
mehrere Fäſſer hintereinander gedämpft werden ſollen. 


Standardiſterung der Exportbutter. 
Wie wir erfahren, iſt es geplant, die Verordnung 


über die ſogenannte „Kleine Standardiſierung“ am 


1. März d. Is. in Kraft treten zu laſſen. Wenn auch der 


genaue Wortlaut der Verordnung noch nicht vorliegt, 
da die Veröffentlichung noch nicht erfolgt iſt, ſo möchten 
wir doch im nachfolgenden unſeren Molkereien bekannt 


geben, da welchen e ſich die neue Verordnung voy die durch uns exportieren, weiter nichts zu unternehmen 


ausſichtlich von der bisherigen untelſcheiden wird. 


Im großen und ganzen bleibt die Unterſuchung der 
Butter dieſelbe wie bisher, und es ſind dieſelben Inſtitute 
und dieſelben Kontrollſtaktonen, die zur Ausübung der 
Kontrolle berechtigt find, Die Bestimmungen über den 
ini ren. Betrieb Det, Stationen intereſſteren Die Mol⸗ 
fereien weniger und können weggelaſſen werden. Wichtig 


fi daß die Kontrolle [th weiter ausdehnt auf 


Qualität der Butter und auf Art und Güte der 
“ Verpackung und Zeichnung. 


Ueber die Qualitätsbeſtimmung iſt nur geſagt, = die 


Butter nicht aufweiſen darf „Schimmelbildung ſowie 
Zeichen deutlicher Verderbnis“. 

„Die Verpackung muß folgenden Bedingungen ent⸗ 
ſprechen: Als Verpackungseinheiten ſind Fäſſer und 
Kiſten vorgeſehen. Alle müſſen ſauber und unbeſchädigt 
fein, aus Buchenholz gefertigt, von beiden Seiten ge- 

bobelt und von heller und einheitlicher Farbe, frei von 


Wir wiſſen, daß eiſerne Oefen gut heizen. 
die eiſerne Oberfläche die 
Das Dämpf⸗ 


heitliche Buttermaſſe enthalten, welche ſorgfältig in Pe 


keine Spuren von Schimmel zeigen. 


In einem Betriebe, der 


i en eines Seles un jelgentermahen. Ja 


rſparnis noch weſent⸗ 


der Beurteilung der Qualität, wie bisher den ganzen 
Transport zurückzuweiſen, wenn auch nur eine Probe 
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bis 28 Bentitketer en Alle Z mifen: 8 Reifen 
beſitzen, die aus vollſtändig reinem Haſelnuß⸗ oder Wei⸗ 
denholz hergeſtellt, verkeilt und mit Nägeln befeſtigt 
find, die nicht bis ins Innere der Fajfer herein ragen. 
Der Deckel der Güher muß genau in die Fuge hinein: 
paſſen und ohne beſondere Abdichtungen feſt ſchließen. 

Die Kiſten ſollen 38,5 Zentimeter lang, 25,7. be. 
26 ‚Zentimeter breti und 27, 5—28 Jentimeter hoch je 
(alles innen). 

Jede Rerpadungsainieit folk eing feilgeftampfte: € 


gamentpapier eingeſchlagen iſt. Die Fäſſer müſſen mit 
Pergamentpapier ausgelegt ſein, wobei ſowohl oben als 
auch unten ein Rundbogen zu benutzen iſt. Die über⸗ 
ſtehenden Ränder des Papiers müſſen sorgfältig in Ro⸗ 
ſeltenform gefaltet werden. Auch die Verpackung darf 


Die Zeichnungen müſſen folgenden Bedingungen 
entſprechen, In der Mitte des oberen Deckels muß in 
einer Größe von 10 mal 10 Zentimeter das Zeichen der 
Exportfirma ſtehen (alſo z. B. der Molkerei⸗Zentrale), 
darüber in einer Größe von 2,54 Zentimeter die Eiſen⸗ 
hahnnummer der Verpackungseinheit, darunter in einer 
Cröße von ebenfalls 2.5 —4 Zentimeter die Nummer der 
Molkerei, ſowie der Burhſtabe „3“, Danach wiirde BE 


“Diele Selden mijen Angeben oeri in 
Farbe ausgeführt ſein. Andere Aufſchriften als die oben 
erwähnten find zwar zuläſſig, milſſen aber in hellblauer 
Farbe ausgeführt ſein und dürfen keine nähere Bezet: 
nung über die Güte der Butter enthalten. 

Das Zeichen der Exportfirma ſowie das Syſtem D 
Numerierung unterliegt der Regiſtrierung des Landwi 
ſchafts⸗Miniſteriums. Wir werden unſere Firma ſelb 
verſtändlich registrieren laſſen, jo daß die Molkereie 


brauchen. Den Bedingungen entſprechende Signiertuſche, 
Schablonen und Fäſſer werden wir den Mitgliedern s 
Wunſch ebenfalls bejorgen. 
Wichtig iſt, daß die Unterſuchungsſtationen ver 
pflichtet find, bei der chemiſchen Anterſuchung und bet 


den Bedingungen nicht entſpricht, daß jedoch bei Ver⸗ 
ſtößen gegen die Beſtimmungen über die Verpackung und 
Zeichnung nur die einzelnen Fäſſer zurückgewieſen werden 
müſſen, die den Bedingungen nicht entſprechen, während 
der andere Transport weitergehen darf. 

Gleichzeitig werden auch die Gebühren anders feſt⸗ 
geſetzt, und zwar werden ſie vorausſichtlich betragen bei 
einem ganzen Faß 2, — Zloty, bei einem halben Faß und 
bei einer Kiſte 1 Zloty. Die Inſtitute, welche die 
Kontrolle durchführen, haben das Recht, weitere Ge- 
bühren zu erheben für evti, Ueberführung der Butter ins 
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Lager, Arbeitshilfe bei der Kontrolle der Transporte 
(Oeffnen und Verſchließen der Fäſſer) uſw. Die Höhe 
dieſer Gebühren müſſen von allen Molkereien gleich⸗ 
mäßig erhoben werden und von der Aufſichtsbehörde be⸗ 
ſtäfigt fein. 

Wie ſchon oben geſagt, iſt es noch nicht ganz ſicher, 
ob die Verordnung in allen Punkten genau ſo bleiben 
wird, wir werden unſere Mitglieder auf dem Laufenden 
halten. ; ; Molkerei- Zentrale. 


| Kür die Landfrau | 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht. Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Die Fütterung des Geflügels 


im Winter iſt beſonders ſchwierig. Als Futter 
iſt morgens eiweiß⸗ und fettreiches Weichjutter im lauwarmen 
Zuſtand zu empfehlen, abends dagegen trockene Körner. Es 
ift wichtig, daß die Hühner frühmorgens etwas Warmes in den 
Magen bekommen. Wird abends mit Körnern gefüttert, ſo 
werden die Verdauungswerkzeuge während der Nacht be⸗ 
ſchäftigt und ſo der Körper warm erhalten. Bei naſſer, kalter 
Witterung gibt man darum mehr trockenes und Körnerfutter, 
bei trockener und warmer Witterung füttert man mehr mit 
Grünfutter und Weichfutter. Im Sommer finden die Hühner 


5 auf dem Auslauf jo biel, daß jie nur abends gefüttert werden 


müſſen. Im Winter dagegen brauchen fie drei Mahlzeiten, 
und zwar zweimal Körnerfutter und einmal Weichfutter. Am 


empfehlenswerteſten ift für Hühner Gerſte. Ebenſo gerne Bi 


werden Weizen, Buchweizen und ſchließlich auch Hafer ge⸗ 
freſſen. Zweckmäßig iſt es, wenn man Weizen, Buchweizen 
und Hafer vor der Verfütterung erſt quillt, und den Hafer je 
zur Hälfte mit Gerſtenkleie vermiſcht. Um Wintereier zu er⸗ 
zielen, ſollte man braune geröſtete Gerſte füttern, die zuvor 
erwärmt wird. Oft wird von den Geflügelzüchtern die geröſtete 
Gerſte auch abgeſotten und das Waſſer als Tränke für die 
Hühner benützt. Auch eine Miſchung aus gleichen Teilen Ol⸗ 
lichen, Weizenkleie und Eichelmehl, das mit kochendem Waſſer 
als Weichfutter angerührt wird, iſt zu empfehlen. Ein anderes 
empfehlenswertes Weichfutter für den Winter beſteht für 
10 Hühner aus 100 Gramm geſchrotetem Mais, 200 Gramm 
Berſtenfuttermehl, 25 Gramm Fleiſchmehl. Alles wird gut 
ngebrüht und mit 100 bis 200 Gramm gekochten Kartoffeln 
vermiſcht und im lauwarmen Zuſtande gegeben. Ein Zuſatz 
von Fleiſch- oder Fiſchmehl zu dem Morgenfutter, das auch 
aus gekochten oder gedämpften Kartoffeln, Steckrüben, Zucker⸗ 
rüben, die mit Kleie oder Schrot eingemengt ſind, iſt immer 
zu empfehlen. Ra u. 


Zur Behandlung wollener Wäſche. 


Wollene Wäſche braucht beſondere Behandlung, ja ſogar 
beſonderes Waſſer, wenn man es auftreiben kann. See⸗ oder 
Regenwaſſer, das keinen Kalk enthält, bietet viele Vorteile, die 
unſern Vorfahren allgemein beſſer bekannt waren als uns Men⸗ 
ſchen der Jetztzeit. i 

Um Wollwäſche recht weich und ſchön zu erhalten, jo daß fie 
weder filzt noch eingeht, muß man dem kee runnen⸗ 
waſſer auf 10 Liter 1 Eßlöffel Salmiak, 1—2 Eßlöffel Terpentin, 
und — wo recht ſchmutzige Somen die noch vielleicht lange ges 
legen haben, dabei ſind — noch weiter 1 E UR a bei⸗ 
fügen. Mit dieſen chemiſchen Beigaben blei ie Wolle weich 
und geſchmeidig. 

Wollwäſche muß zum Unterſchied von jeder anderen nie kalt, 
ondern immer gut lauwarm geſpült werden, auch bleibt jede 

olle weicher, wenn ſie nicht ausgewrungen, ſondern tropfend an 
einem paſſenden Ort aufgehängt wird. (Auch für zarte Bluſen 
und Schürzen aus buntem Baumwollſtoff, wie er jetzt vielerorts 
verwendet wird, gilt das Nichtauswringen!) 


Um weiße Wollwäſche vor dem Gelbwerden zu ſichern, waſche 
man ſie A Seife, nur in warmem Waſſer, am beften, wenn 
man 2 Eßlöffel Salmiak zuſetzt, vielleicht noch ein 1 Borax. 
Auch an schlagt Trocknen macht Wollwäſche gelb, am beſten i 
es, man 
ſie trocknen 

Wollene geſtrickte Röcke oder auch Jacken weiche man eine 

Stunde in nicht zu ſtarkem Seifenwaſſer mit Zugabe von etwas 
Salmiak ein, ſchwenke ſie gut 


den. 


KAM fie, abgetropft, in ein weiches Tuch, worin man 
äßt. i 


arin hin und her und ſpüle in 


klarem Waſſer nach. Sie dürfen auch nicht ausgewrungen, ſon⸗ 


dern nur leicht ausgedrückt werden, auch dürfen weder geftridte 


noch gehäckelte Kleider nach dem Waſchen quer aufgehängt wer⸗ 
an lege ſie der Länge nach (ja nicht ausgereckt) auf das 
Seil, damit ſie nicht ausziehen. Sind ſie ein weing abgetropft, 
ſo legt man ein ſauberes Tuch aij einen Tiſch oder auf ein 
Holzbrett und legt die Sachen ausgebreitet darauf, bis [ie trocken 
e Zum Waſchen wollener Kleider eignet ſich Panamarinde 
ehr gut, die man in jeder Drogerie billig und gut erhält. Dieſe 
Rinde wird mit der gewöhnlich auf dem Paket angegebenen 
Menge Waſſer überbrüht und gut ju edeckt einige Stunden ſtehen⸗ 
gelaſſen. Dann wird die STi keit durchgeſeiht und daß gu wa⸗ 
ſchende Stück 1—2 Stunden hineingelegt, darauf gut durchge⸗ 
rieben oder gebürſtet, mehrere Male in klarem Waſſer geſpült 
und aufgehängt, ohne auszuwringen. Die ſchaumige Lauge nimmt 
nicht nur alle Flecke, ſondern erhält die Farbe des Stoffes. Man 
bügelt die Kleider noch feucht auf der linken Seite. 


| — £ondwietjchoftliche Dereinsnadridten | 


Forſtausſchuß der Welage. 


Zu einer Verſammlung der Mitglieder des Forſt⸗ 
ausſchuſſes der Welage lade ich hiermit auf Sonnabend, 
d. 31. Januar 1931, nachmittags 3 Uhr ins Engl. Ver⸗ 
einshaus zu Poſen, ul. Wjazdowa 8, ergebenſt ein. 


Tagesordnung. 


1. Gejhäftliches. 
2. Vortag des Herrn Oberförſter Prof. Dr. H. H. Hilf, 


Direktor des Inſtituts für forſtliche Arbeitswiſſen⸗ 
ſchaft in Eberswalde, über das Thema: „Wie kann 
man durch Umgeſtaltung der Waldarbeit die Ein⸗ 
nahmen erhöhen und die Ausgaben verringern?“ 


3. Anträge und Verſchiedenes. : i ; 
Der Vorſitzende des Forſtausſchuſſes der Welage. 
Graf von Limburg-Stirum, Eberspark. 


Dereinstalender. 


Bezirk Poſen J. 

Ver dk mmlungen: Landw. Verein Kfigz. Sonnabend, 
24.1., nachm. 44 Uhr im Hotel Bulinſki Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel über „Neuzeitliche Viehzuchtfragen“. Landw. Verein 
Biechowo. Kinovorführung am Sonnabend, dem 24. 1., nachm. 
5 Uhr im Gaſthaus in Zajezierze. Auch die Angehörigen der 
Mitglieder ſind herzl. eingeladen Landw. Verein Stralkowo. 
Sonntag, den 25. 1., nachm. 5% Uhr bei Barral. Vortrag des 
Herrn ee e Plate⸗Poſen: „Schaffung wirtſchafts⸗ 
eigenen Futters“ (mit Lichtbildern). Landw. Verein Tarnowo, 


Montag, den 26. 1., ŻA 2 Uhr bei Fengler. Vortrag Des 
errn en: „Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“ 
mit Lichtbildern). Landw. Verein Krofinko. Dienstag, den 

27. 1., nachm. 4 Uhr 55 bei Jochmann⸗Kroſinko. Vortrag des 

Herrn Plate⸗Poſen: „ alters wirtſchaftseigenen Futters“ 
(mit Lichtbildernl. Landw. Verein Gowarzewo. Mittwoch, den 

28. 1., nachm. 5 Uhr. Vortrag des Herrn 


late⸗Poſen: „ ter 
fun de ane Futters“ mi Lichtbildern). Die Mit- 
lieder des Landw. Vereins Trze ileż eingeladen. Sprech⸗ 
tunden: Wreſchen: Donnerstag, 5. 2, im Konſum⸗Wreſchen. 


Landw. Verein Starkowiee Piatkowski. Kinovorführung am Freitag, 
d. 28. 1., bei Moeller. i nachm. 5. Uhr. pd OD landw. Lehre 
und Unterhaltungsfilme. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und 
Tanz. Nachbarvereine find hierzu eingeladen. Der landw. Verein Trek 
veranſtaltet am Dienstag, d. 3. 2., ein Maskenfeſt im Gaſthaus in Trzek. 
Beginn nachm. 6 Uhr. Mitglieder der Nachbarvereine herzl. willkommen. 


Bezirk Poſen II. 


Verſammlungen: Landw. Verein Nojewo. Freitag, 
den 23, 1., nachm. 142 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 
Plate⸗Poſen icht⸗ 


Kupfer ammer, 


f den 25. 1., 17 5 5 
z vorjtehenden drei anni ee ſpricht Herr Dipl. Landw. 
ag 


55 
4. Bes 


1 Geſchäftliches. 2. Rechnungslegung. 3. Erſatzwahl. 
richt über die Delegiertenverſammlung. 5. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über: „Landwirtſchaftliche Tagesfra⸗ 
gen“. Es ift beabſichtigt, einen Fortbildungskurſus einzurichten. 
Anmeldungen werden baldmöglichſt an Herrn Gärtnereibeſitzer 
Maennel erbeten. Die Söhne und Töchter der Mitglieder, welche 
beabſichtigen, an einem Kurſus für Anſtandslehre Und Tanz teil⸗ 

ang Februar 1931 


Tanz. Mitglieder der Nachbarvereine ſind eingeladen. Sprech⸗ 
10 Birte: Montag, den 26. 1., bei Heinzel. Birnbaum: 

ienstag, den 27. 1., von 9—11 Uhr bei Knopf. Pinne: Mitte 
woch, den 28. 1., in der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Neu- 
tomiſchel: Donnerstag, den 29. 1., bei Kern. 


Bezirk Gneſen. i 

Verſammlungen: Landw. Verein Welnau. 25. 1., 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus W. Freier. Vortrag des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Klinkſiek⸗Rybitwy über: „Das Durchhalten in der jetzi⸗ 
gen inta Außerdem finden Vorſtandsneuwahlen 
ſtatt, weshalb um zahlreiches Erſcheinen gebeten wird. Landw. 
Verein Schokken. 24. 1., nachm. 16,30 Uhr bei Feſt in Schokken. 
Vortrag des Herrn Diplomlandwirt Bußmann über: „Zeit⸗ 
gemäße Schweinezucht und ⸗maſt“. Außerdem Beſprechung über 


den geplanten landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſus. Landw. 
Verein Kletztko. 1. 2, nachm. 15 Ahr im Gaſthaus Klemp in 
Kletzko. Vortrag des Herrn Diplom⸗Landwirt Bußmann über: 


„Zeitgemäße Schweinezucht und ⸗maſt“. Landw. Verein Nie UB 
Hohenſtein veranſtaltet am 18. 2, im Saale des Herrn Gieje 
in Mirkowitz ſein diesjähriges Wintervergnügen, verbunden mit 
Theater und Tanz. Beginn 18,30 Uhr. Alle Mitglieder, auch 
die der Nachbarvereine, ſowie Freunde und Gönner des Vereins 


ſind herzlichſt eingeladen. 


— Zd Dun 
Sprechtage: Radzicz: Montag, den 26. 1., in Ranie bei 
Krienke. Roscimin: Sonnabend, den 31. 1, von 1—6 97 bei 
Brummund (und nicht am 28. 1, wie vorher am eit war). 
Landw. Kreisverein Wirſitz. Sitzung am Mittwoch, dem 
28. 1., um 5 Uhr bei ane in Wyſokg. Tagesordnung: Vor- 
trag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: Die Bedeutung der 
uttermittelunterjuchung und Futtermittelverfälſchung für die 
landwirtſchaftliche Praxis (Demonſtrationen von Futtermittel⸗ 
verfälſchungen). 2 Blase 5 Lokalverein 
Miaſteczko. ittwoch, den 4. 2., abends im Saal von Vorkörper 
Wintervergnügen mit Theatervorſtellungen und Tanz. Eintritt 
nur für Mitglieder. Landw. Lokalverein Wyſoka. Winterver⸗ 
grisen mit persere n A und Tang am Dienstag, bem 
. 2., abends im Saal von Wolfram in Wyſoka. 


a Rogaſen. 

Infolge verſchiedener Anfragen wird mitgeteilt, daß der 
nächſte Kochkurſus Anfang März REEDA doch wird baldige 
Anmeldung empfohlen. Landw. Verein Weglewo. Der Verein 
feiert ſein Wintervergnügen am 1. 2. als Maskenball. Orts⸗ 
tuppe Neubrieſen. Das Fest der Gründung findet nicht am 30., 
ſondern am 29. 1. ſtatt (anläßli 
lehnskaſſe und Brennereigeno buche 
Verein Kolmar. Sonnabend, den 31. 1 


des ae der Spare und Data 
Landwirtſchaftlicher 
2 Wintervergnügen. 


e Niewiemko⸗Wyſzynki. Montag, den 2. 2. (Feiertag), N ; 
um in Nowy Tomyśl (Neutomiſchel), am Dienstag, dem 27. 
terabend und Tanz. „ ; f 


Verſamm 2 Uhr. Bauernverein Rogaſen. Mittwoch, den 
11. 2., Lichtbildervortrag, anſchließend Bi 


Sprechſtunde: Czarnikau: den 6. 2. 


AE Bezirk Hohenſalza. i 
Landw. Verein Mogilno. Am 15. Februar beginnt im Hotel 
Monopol in Mogilno ein Haushaltungskurſus. Anmeldungen 
nd bis ſpäteſtens zum 1. Feb ' 


Mogilno zu richten. Verſammlungen: Landw. Verein 
Madojewice. 23. Januar nachmittags 5 W: bei Wask⸗Radoje⸗ 
wice, Vortrag über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“, Landw. 


Verein Wzedzien⸗Twierdzin⸗ e 25. 
tags 3 Uhr bei Paſchke in Poczekaj. Vortrag über „Landwirt⸗ 
ſchaftliche Tagesfragen“. S 

Bezirk Oſtrowo. ? 
Sprechſtunden: in Koſchmin am e 26., in der 


Henoſſenſchaft; in Adelnau am e m 29., bei Ko⸗ 
lata; in Krotoſchin am Freitag, dem 30., bei Pachale. 


ruar an das Hotel Monopol nach 


anuar nachmit⸗ 


Verſammlungen: Vereine Suſchen, Kocina und Cie⸗ 
jayn. Freitag, den 23., nachm. 2 Uhr bei Gregorek in Suſchen. 
Vortrag von Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Steuern und ſon⸗ 
ſtige Rechtsfragen“. Vereine Bralin und Reichtal am Sonn⸗ 
abend, dem 24., abends pünktlich 6 Uhr im Schützenhaus in Kem- 

en. Vortrag von Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über „Steuern, 
eſtamente und ſonſtige Rechtsfragen“. nſchließend Theater- 
aufführungen und Tanz. Filmvorführungen: Verein 
Wilhelmswalde am Sonntag, dem 25., abends 6% Uhr bei 
Adolph in Neuſtadt. Verein Marienbronn am Montag, dem 
26., abends 6 Uhr bei Smardz in Marienbronn. Verein Rate- 
nau am Dienstag, dem 27., abends 6 Uhr bei Sredzinſki in Strie⸗ 
lau. Verein Wilſcha am Mittwoch, dem 28., abends 6 Uhr bei 
Haupt in Grünau. Verein Eichdorf am Donnerstag, dem 29., 
abends 6 Uhr bei Schönborn in Eichdorf. Sämtlichen Vorfüh⸗ 
rungen ſchließt ſich Tanz an. Haushaltungskurſus Schildberg. 
Wintervergnügen am Sonntag, dem 1, 2, abends 7 Uhr im 
Schützenhauſe in Schildberg, verbunden mit Theatervorführun⸗ 
gen und Tanz. Verein Kobylin. Verſammlung am Montag. 
dem 2. 2. (Feiertag) nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: in Rawitſch am 23. 1. und 6. 2.; in 
Wollſtein am 30. 1. und 13. 2. Verſammlun gem: Ortsver⸗ 
eit Mauche. Sonnabend, den 24. 1., nachm. pünktlich 345 Uhr. 
Ortsverein ee Sonntag, den 25. 1., nachm. 144 Uhr bei 
Stenzel. In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Zuchtwart 
Nickel⸗Poſen über: Rationelle Viehhaltung und Fütterung; der 
Unterzeichnete über geſchäftliche Angelegenheiten. Filmpor⸗ 
führungen: in Laßwitz am 30. 1, in Jutroſchin am 31. 1., 
in Goſtyn am 1. 2. in Schwetzkau am 2. 2. und in Bojanowo am 
3. 2. Ortsverein Reiſen. Wintervergnügen am Mittwoch, dem 
28. 1., bei Rauhut in Neuguth. Reichhaltiges Programm. Bez 
ginn 6% Uhr Alle Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen 
ſind freundlichſt eingeladen. Geladene Gäſte willlommen. Ein⸗ 
trittskarten an der Abendkaſſe nur gegen Abgabe von Ausweis⸗ 
karten, welche bei den Vertrauensleuten vorher A 115 
e 5. 
Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Landw. Verein Witoldowo. 25. 1., 
nachm. 3 Uhr Gaſthaus Dalüge⸗Witoldowo. Landw. Kreisver⸗ 
ein Schubin. 26. 1., nachm. 4 Uhr Hotel Riſtau. Landw. Ber- 
ein Wileze. 27.1, nahm. 5 Uhr Gaſthaus Bölter⸗Dzidno. In 
den drei Verſammlungen Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Dr. 
Weißermel über „Winterfütterung“. Landw. Verein Mochle. 
29 1. nachm. 3 Uhr Gaſthaus Joachimezak⸗Mochle. Landw. Ver⸗ 
ein Wlöki. 30. 1., nachm. 4 Uhr Gaſthaus Woldt⸗Wloli In 
beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Krauſe⸗ Bromberg 
über: „Futtermittelverfälſchungen an Hand von Probe“, 
Landw. Verein Lukowiec. 2. 2., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Golz⸗ 
Muruein. Vortrag und heitere Rezitationen von Herrn Willi 
Damaſchke⸗Bromberg bei gemütlicher Kaffeetafel Gebäck bitte 
mitzubringen. Die Angehörigen der Mitglieder werden freund⸗ 
lichſt eingeladen. Beſondere Erladungen ergehen nicht. Betor 
ligung aller Mitglieder nebſt Angehörigen iſt Pflicht 


Forſtausſchuß der Welage. 

Es werden folgende Forſtpflanzen und -jamen 
etliche Tauſend Eſchenpflanzen, aus einheimiſchem Samen (Säm⸗ 
linge, 1⸗, 2=, 3 und 4jährig). 

Zu kaufen geſucht: 

Samen der gemeinen Kiefer, gemeine Fichte, Edeltanne, 
argent. Blaufichte, Roteiche, grüne Douglasfichte, Lärchenſamen. 

Pflanzen: 1000 Stück grüne Douglasfichte 12jährig 


| FGBeenoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Anterverbandstage 


Januar 1931, nachmittags 2 Uhr bei Kern; 


in Września (Wreſchen), am Donnerstag, dem 29. Januar 


1931, vormittags 10½ Uhr bei Häniſch. 
Tagesordnung: 
1. Die jetzige Wirtſchaftskriſis und unſere Genoſſenſchaften. 
2. Preisgeſtaltung landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. i 

4. Anträge und Verſchiedenes. > 
In den Unterverbandstagen find benachbarte Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt. 
Jeder Unterverbandstag tagt alljährlich mindeſtens einmal. 


angeboten: 


Zweck ſolcher Tagung ift, die Genoſſenſchaften und ihre Mii- 
glieder durch Vorträge über genoſſenſchaftliche und wirtſchaft⸗ 
liche Fragen zu unterrichten und Erfahrungen auszutauſchen. 
Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 


x Vorfahre und die wohl jeden Landwirte intereſſierende Tages⸗ 
ordnung laſſen erwarten, daß zuch in dieſem Jahre ufſere wich 
- Herren Franz und Friedrich Lindau, wie auch Herrn Karl 


Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich vertreten fein- 
werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der Verwaltungs- 
organe, ſondern auch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und. 
anderer dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehender "erotic 
erwünſcht. $ 27 unſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern 
die Pflicht auf, fih auf deu Unterverbandstagen durch Abge⸗ 


ordnete vertteten zu faj] 


reger die Aussprache und deſto beſſer der Erfolg. 


Fuläſſige Dividende bei Genoſſenſchaften. 
Der höchſte Diskontſatz der Bank Polſki betrug: 
im Geſchäftsjahr vom 1. Januar bis 30. Juni 


Die Genoſſenſchaften dürfen alſo ihre 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Amſatzſteuererklärung. ' 
Biz jum 15. Februar d. Y: miijjen die Umſatzſteuererklärungen 
bei den Steuerämkern abgegeben werden, und zwar auch dann wenn 
kein Umſa Re en hat. Die Falent it find vom Steuer⸗ 
amt zu erhalten. Für jedes ſelöſte Patent R eine beſondere Er⸗ 
klärung abzugeben (Muſter 2 im Taſchenkalender). Für Indu⸗ 
ſtrieunternehmen (Brennereien uſw.) gelten SARA: Formu⸗ 
tare. Der Erklärung find die Abschriften der Belege über die im 
Laufe des Jahres eingezahlten Beträge beizufügen. i 
Zu beachten ift die Vorſchrift des § 78 der Ausführungsver⸗ 
ordnung für Unternehmen, in denen en Steuerſätze anz 
gewandt werden. Sie müſſen entweder ihre Konten nach den 
verſchiedenen Steuerſätzen teilen oder bis zum 15. Februar für 
das letzte Kalenderjahr ein genaues Verzeichnis der erzielten 
Amſätze, getrennt nach den einzelnen Sätzen (3. B. im Großhandel 
» Prozent bzw. 1 Prozent e mit Lebensmitteln 
1 Prozent), aufſtellen und bei ihren Akten aufbewahren. Anter⸗ 
nehmen, die Filialen unterhalten, haben außerdem Verzeichniſſe 
der Waren bzw. eigenen Erzeugniſſe, die fie im Verkehr mit ihren 
Filialen (d. h. im inneren Verkehr ſteuerfrei) umſetzen, aufzu⸗ 
| ellen, wenn fie nicht für den Amſatz mit den Filialen ſchon bes 
ſondere Konten führen. DZA wy 8 
Genoſſenſcha ten, die zur 3. und 4. Kategorie der Handels⸗ 
unternehmen gehören oder zur 5., 6. 7. oder 8. Kategorie der In⸗ 
duſtrieunternehmen, brauchen allerdings nach Art. 52 des Geſetzes 
leine Erklärungen abzugeben, was jetzt auch von den Berufungs⸗ 
inſtanzen anerkannt wird. Wir empfehlen jedoch ſtets Abgabe 
der Erklärungen > ża Rz. 
ZA Verband deutſcher r e REZ 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


50 Jahre Spar: und darlehnskaſſe Nammthal. 
Am 30 Dezember v. Is. konnte bie Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe Kammthal ihr 30jähriges Beſtehen feſtlich begehen. Die 
Verwaltun Sorgen ben dem Feſte dadurch ein beſonderes Gee 
präge gegeben, daß ſie die Mitglieder und deren Angehörige ſo⸗ 
wie Freunde und Gönner der Genoſſenſchaft zu einer ſchlichten 
Feier in dem Zippelſchen Saal einluden. 

Da nicht nur ein Tanzvergnügen veranſtaltet werden ſollte, 
ſt der Feier ein reichhaltiges Programm gugrundegelegt wor⸗ 
den. Dürch einen ſinnvoll geſprochenen Prolog wurde das Pro: 
pomm eingeleitet. Nachdem einige Lieder, deren Inhalt dem 
Weſen des Feſtes angepaßt waren, von einem ehe Chor 
A ‚worden waren, gab Der 5 der Genoſſen⸗ 
Haft, Herr Schiller einen kurzen Ueberblick über den Werde- 
gang des Vereins. Der Vertreter des Verbandes überbrachte 
deſſen 5 und ergänzte die Ausführungen des Vor⸗ 
KR dadurch, er 0 von der Zukunft der CERZE 


jprach und die Mitglieder anregte, womöglich noch feiter zus 
ſlammienzuhalten. Im weiteren Verlauf des Programms- find 
zwei Theaterſtücke, das eine ernſten, das andere heiteren Inhalts, 
geſpielt worden. Sowohl diefe Darbietungen als auch die Ge- 
ſangvorträge ai erkennen, daß viel Liebe und SR ur 
Einübung des Programms verwandt worden iſt. Der eifat 
der Zuhörer bewies, daß von ihnen die deen der Dar 
tenden gewürdigt worden find erledig 
ae der Tanz 
torgen beiſammen. 


ie: 


* 
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n. Je zahlreicher der Beſuch, deſtg 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpogen Dame Lindau, Riewe und Engelke eine Reihe von Gedichten 


1930 9 Proz. 
im Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1930 bis 
31. Dezember 1930 ; 2.84 Proz. 


Dividende für ihre obigen | 
Geſchäftsjahre höchſtens auf 11 Proz. bzw. 10% Proz. fejtjegen. | 


nd, el em Programm 
it und Jung in fröhlicher Laune bis zum N 


25jähriges Jubiläum der Spar: und darlehnskaſſe 
Popowo Tomkowe am 27. dezember 1950. 


Um 3 Uhr bereits hatten ſich die Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige age Kaffetafel verſammelt. Nach Eröffnung der Feier 
durch eined flotten Marſch begrüßte der Vorſitzende, Herr 


i Enzelke, die Erſchſeneſſen, zeichnete in kurzen Umriſſen die Ente 


tairg der ‚Kalle und dankte den drei älteſten AJ 

rob⸗ 
leben, für ihre treue Mitgliedſchaft und rege Tätigkeit für die 
Genoſſenſchaft. Als ſichtbaren Beweis des Dankes der Genoſſen 
überreichte Herr Engelke dieſen Herren Ehrenurkunden. Auch 
der Vertreter des Verbandes ſprach den erwähnten Mitgliedern 
im Namen des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
ſeinen Dank aus und gab in ſeinen weiteren Ausführungen der 


al a ay die die ſchwexen Stürme der 
2 Natrin: und Snia À 


Í ? tflationszeit überſtanden hat, auch weiterhin 
ſich durchſetzen und ihre ſegensreiche Tätigkeit zugunſten der Mit⸗ 
glieder wird ausüben können. 

Während der fiH anſchließenden Feier wurden von den 


vorgetragen, in denen beſonders die Heimatliebe zu dem nur 
ſcheinbar jo reizloſen Poſener Lande zum Ausdruck kam. 

Um 6 Uhr wurde eine einſtündige Pauſe eingelegt, nach 
welcher ſich itglieder und geladene Gäſte zur Aufführung 
zweier überaus luſtiger und gut eingeübter Schwänke perſam⸗ 
melten. Der lebhafte Beifall bewies, daß die Aufführungen 
Gefallen und Anklang gefunden hatten. Danach blieben Hoch 
9 und jung bis zum frühen Morgen beim Tanze Po e 
ammen. $ M. 


|. Recht und Steuern | 


Sum Stempelgeſetz. 

Das Finanzminiſterium hat in einer Bexufungsſache ent 
Berne e daß ein Pachtvertrag über ein Grundſtück, der nicht in 
orm einer gerichtlichen oder notariellen Urkunde aufgenommen 
wurde, nicht als A anzuſehen ijt, da er als ſolcher 
wegen rn naeimh gültig ih Ein Pachtvertrag, der nur 
privatſchriftlich oder unter Beglaubigung der Unterſchriften ab⸗ 
geſchloſſen wurde, kann alſo nur als Pachtvertrag mit 1 Prozent 
des Pachtpreiſes verſtempelt werden SZOPA ER NAWE 


n A 5 a i AŻ wiz FE"; ZLY 
=. Auslegungen zum Stempelgeſetz. 
(z. U. Min. Skarbu Nr. 35/1928, Pos. 560.) 

(Art. 91, Punkt 1 und 5.) Nach Art. 91 des St.⸗Geſetzes ſind 
frei von der Gtempelgebühr: a) lt. Punkt 1 des genannten Ar⸗ 
titels — „Schriftſtücke, die einen Vertrag zwiſchen dem Dienſt⸗ 
geber und Angeſtellten feſtſtellen“; It. Punkt 5 dieſes Artikels 
„Schriftſtücke, die die Ausführung des unter 3) genannten Ver⸗ 
krages feititellen“, at ARE aż 

Als Vertrag, der unter a) bezeichnet ijt, iſt ein Vertrag an⸗ 
1 mil Grund deſſen einer der Kontrahenten Dienſtgeber, 

er andere fein Angeſtellter wid”. 
Als „Angeſtellter“ ift eine zu Dienſtleiſtungen verpflichtete 
Perſon dann ang wenn jie auf Grund des Vertrages der 
dauernden Aufſicht und Leitung ſeitens der zum 
Verlangen der Dienſtleiſtungen berechtigten Perſon unterliegt. 
fire ift aljo eine Perſon nur dann, wenn fie das Recht 
a 


t, für jede einzelne Tätigkeit, die au Grund des 
rtrages zum Pflichtenbereich des anderen Kontrahenten ge⸗ 
hört, Anweiſungen zu erteilen und ihre Bejolgun — — . 
Punkt 1 bzw. Punkt 5 des Art. 91 St.⸗Geſ. jin alſo keine 
Anwendung, wenn aus dem Inhalt des Schriſtſtügs, das den 
Vertrag bh oder aus dem Weſen des betreffenden Mers 
1 tnijjes (der Arbeitsart) hervorgeht, ka RAY Dienſt⸗ 
berechtigte kein Recht hat, in der oben bezeichneten Weiſe auf die 
Ausführung des Vertrages während ſeiner Dauer einzuwirken, 
wenn alſo die zu den Dienſtleiſtungen verpflichtete Perſon das 
Recht hat, in dem vom Vertrage 1 Rahmen nach eige⸗ 
nem Ermeſſen ju handeln; in dieſem Falle bezeichnet der Inhalt 
des in endgültiger pom geſchloſſenen Vertrages, die weitere 
Willensäußerungen der dienſtberechtigten Perſon nicht erfordert 
und nicht zuläßt, den Umfang und die Art der Verpflichtung des 
weiten Kontrahenten. Der Punkt 1 bzw. 5 des Art. 91 St.⸗Geſ⸗ 
ſindet auch dann keine Anwendung, wenn der Dienſtberechtigte 
in dem Dienſtleiſtungsvertrage das Recht vorbehalten hat, 
allgemeine Inſttruttionen r die Art der Ausführung des 
Vertrages zu erteilen — denn auch bei euei n- en 
die Ark der Ausführung der eingelnen Tätigkeiten im Ra 
men re nitruttionen dem Ermeſſen der dienſtverpflichteten 
Perſon über a Bert NA — 
Bei der Beurteilung, ob im Einzelfalle die in Punkt 1 
bzw. 5 des Art. 91 GtG. enthaltene Ausnahmevorſchrift Anz 
wendung findet, oder ob die allgemeine in Art. 90 St.⸗Geſ. ents 
altene si anzuwenden 5 ft ohne Bedeutung der Ume 
tan. 5. die Höhe der Ent laut Vertrag nicht von 


i 
d, da e, wa. š 
der Jeitdauer des rtrages oder von ber Zeit, während welcher 
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że dienſtverpflichtete Perſon arbeitet, abhängig iſt, fondern. von 
Bem Umfang, ber Arheitsleftung erden igung). 


1930 L. D. V. 9896/4/30 (Dz. Hrg: Min. Sk. Nr. 36, Pol. 575) 
wurde ausgeſetzt die Erhebung der Umſatzſteuer von Export⸗ 
genan mit Kartoffeln, die in der Zeit vom 1. November 1930 
an getätigt werden. „ SLA i 
=, Diefe Vergünſtigung wird angewandt unter genauer Beads 
fung der Vorſchriften des erſten Ahſatzes des 8 9 der Verord⸗ 
‚nung des Finanzminiſteriums vam 8. 8. 1925 ( 
of. 560). (Anm. D. h gegen Beibringung der Exportbeſchei⸗ 
1 e des Zollamts wie bei den anderen ſteuerfreien Ex⸗ 
porten. ee í ER Š 


Vermögensſteuergeſetz. 5 
1 Verordnung des Staatspräſidenten vom 3. 12. 1930 
(Dz. U. Nr. 86, Bo). Je wurden die Art. 57 und 67 des Vermö⸗ 
gensſteuergeſetzes wie folgt geändert bzw. ergänzt: ; 
Art 57 erhält folgende Faſſung: ; : 
„Die vom Steuerzahler zu erhebende Summe der Vermö⸗ 
gensſteuer genießt auch das geſetzliche Vorrecht der Befriedi⸗ 
gung aus dem ganzen unbeweglichen Vermögen dieſes Steuer⸗ 
zahlers vor allen Vorrechten und Hypothekenbelaſtungen, mit 
Ausnahme der dem Fiskus zuſtehenden Steuern und mit Aus⸗ 
nahme von Tilgungsdarlehen, die in den Kreditinſtituten auf- 
genommen wurden, deren Verpflichtungen — nach den gelten⸗ 
na | — die rechtliche Sicherheit (Mündelſicherheit) 
eſitzen.“ 
Art. 67 erhält folgenden dritten und vierten Abſatz: 
„Der Finanzminiſter wird ermächtigt, die De A 
in den Fällen feſtgeſtellter Uneintreibbarkeit niederzuſchlagen. 
Der Finanzminister kann dieje Ermächtigung auf die ihm 
unterſtellten Finanzbehörden übertragen.“ 8 
Vorſtehende Verordnung trat auf dem ganzen Gebiet Polens 
mit dem Tage der Veröffentlichung (6. 12. 1930) in Kraft. 
= urch obigen Artikel 57 wird auch § 10 des deutſchen 
Zwangsverſteigerungsgeſetzes für Grundſtücke geändert. Dem bee 
treibenden Privatgläubiger geht alfo neben den Grundſtücks⸗ 
ſteuern auch die Vermögensſteuer vor. 


Verordnung des Miniſterrates 
mom 30. 12. 1930 über die Feſtſetzung des Mouvpolgrundpreiſes für 
den Spiritus, der der Spiritusmonopoldirektion in der Kampagne 
1930/31 abgeliefert wird. 
1. Det Monopolpreis für 1 bl 100prozentigen Rohſpiri⸗ 
tus der in der Kampagne 1930/31 abgebrannt und auf das An⸗ 
faujsfontingent der des Spiritusmonopols von landwirtſchaft⸗ 
lichen Brennereien loco Waggon nächſte ttig i 
ftation bzw. loco Schiff n al Schiffsan 


wird, wird in folgender Höhe feſtgeſetzt: Zloty 
für die Wojewodſchaft Marl für 5g | 
ür die Wojewodſcha zarſchau 77, 
we z 5 So) 79,42 
o s Kielce 79,10 
1 7 Lublin 7,26 
EW „ Bialyſtok 81,83 
SS 15 ilna 88,45 
EW 57 Nowogrödek 81,53 
1 j gol ten 84,93 
5 75 5 olhynien 78,16 
RZA 75 ofen ; 76,71 
» u * ommerellen 78,81 
BACA Krakau 6,18 
55 35 Lemberg 78,64 
A) 1 55 Stanislau 78,66 
> 0 > Tarnopol 75,93 
2 5 Schleſten 88,81 
Bekanntmachungen 
Generalverſammlung 


des Großpolniſchen Schaſzüchtervereins. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer beruft zum Mitt⸗ 


orſtandswahl, b) fun 
eutiger Zeit (i tat von Herrn 


6. Aufzucht und Mäſtung Schafe det 
Miewicz). 7. Freie Anträge. — Wegen der W der au 
ſtehenden Fragen bittet die W. J. N. um zahl- 
es Erſcheinen. — Die Verfammlung findet im Sitzungsſaal 
er W. J. R., Miekiewieza 83, ſtatt. 
a Wiellopolſta Saba Noliticia. 


5 


Amſaßſteuerr. 


Durch Rundſchreiben des Finanzminiſterkugis vom 12. 12 A 


Dj. U Nr. 82, 


tion 408) folgendes angeordnet: 


n Eiſenbahn üter⸗ 
goctele abgeliefert | zeugnis muß er die 


mit 


Qui 


Sac e yon Schafbockſtationen. i 
Zwecks Hebung der Schafzucht in kleineren Wirtihaften und 
Steigerung der inländiſchen Wollproduktion wird die ene 
if pe ee den Landwirten Beihilfen zum 
nkauf von entſprechenden Fleiſchwollſchafböcken erteilen. Für 
das Jahr 1931 find Beihilfen für folgende Kreiſe vorgeſehen; 
ann Bromberg, Kolmar, Czarnikau, Birnbaum 
Neutomiſchel. Wollſtein, Poſen, Goſtyn und Wongrowitz. 


Intereſſterte Landwirte müſſen einen ſchriftlichen Antrag um 


vteilung einer Beihilfe zum Ankauf von Schafböcken an die 
Tierzu e der Landwirtſchaftskammer (Wydział Ho- 
dowli Zwierzat Wielkopolſkief Izby Rolniczej w Poznaniu, ul. 
Mickiewicza 33) ſtellen. ; ur 


verordnung der Poſener Wojewodſchaft über den Derjand 
von Klauentieren mit der Bahn. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt eine Verordnung der 
Poſener Wojewodſchaft aus dem Dezember 1930 über die Pflicht 
einer negru ung von Klauentieren beim Gin: und Ausladen 
auf den Eiſenbahnſtationen und auf Halteſtellen an Gewäſſern, 


die 0 dem Gebiete der Wofjewodſchaft Poſen liegen, zur 
5: 


Kenntn 2 = 

Da die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Klauentieren im 
Lande eine bedeutende e gefunden hat und wieder⸗ 
holt Fälle vorgekommen find, daß die Seuche durch den Bahn⸗ 
kransport verſchleppt wurde, wird die Verordnung der hieſigen 
e vom 17. 5. 1930 de e Dziennik Woje- 
wödzki Nr. 23, Boj. 254 vom 24. Mai 1930) aufgehoben und im 
Einverſtändnis mit dem damdwietjehajts=Minijterium auf Grund 
des Artikels 108 des 19 177 5 1, Punkt a) der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 19. 1. 1926 über die Organiſation und 
das Wirkungsgebiet der Verwaltungsbehörden (Dz. U. R. P. 
Nr. 11, Por S9) ſowie Artikel 17 und 112 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 22. 8. 1927 über die Bekämpfung von an- 
1 Tierkrankheiten (Dg. U. R. P. Nr. 77, Poj. 673) und 
es $ 9 der Verordnung des Landwirtſchafts⸗Miniſteriums vom 
22. März 1928 über die pot der Tiere auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen und Waſſerhalteſtellen ON U. R. P. Nr. 42, Poſi⸗ 


8 1. Klauentiere (Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine], 
die mit der Bahn oder mit Schiffen im Inlande verſandt wer⸗ 
den, unterliegen ſowohl beim Ein⸗ wie auch beim Ausladen auf 
allen Eiſenbahnſtationen und Halteſtellen an Gewäſſern inner- 
halb der ONE Poſen einer Unterſuchung durch die ſtän⸗ 
digen Kreistierärzte bzw. durch Tierärzte, die von dem Woje- 
woden für dieje Arbeit berechtigt wurden. 

§ 2. Der Kreistierarzt ſoll: 

a) bei dem Einladen über das Ergebnis der Unterſuchung 
ein Geſundheitszeugnis nach vorgeſchriebenem Muſter füt jeden 
angor 2 er E Schiffsabteilung extra ausſtellen und die zu⸗ 
ſtändigen Herkunftszeugniſſe 1 ; 1. 1 dem Geſundheits⸗ 

maap der Tiere, den Berladetag, Nummer 

des Waggons oder Schiffsabteils, ſowie Tagebuchnummer der 
Unterſuchung abgeben z = 

5 nun die Tierbe]i 
Kreistierarzt auf die beigef 
er ebenfalls mit ſeiner Unterſchrift verſehen und gleichgeitl 
Namen der betr. Eiſenbahnſtation ſowie das Datum 
ſuchung anführen ſoll. E 

Bei dem Ausladen muß der Tierarzt das ME der 
Unterſuchung auf der Rückſeite des ee es Tieres 
vermerken und feſtſtellen ob bei dem Einladen den Bedingungen 
unter a) entſprochen wurde. Ź z 
3. OSC jollen mit der Anterſchrift und 
m amtlichen Stempel des Kreistierarztes verſehen Kir 
RA ATI die für den Umſatz im Lande beſtimmt tind, 
können nicht für Viehtransporte, die ins Ausland ausgeführt 

werden ſollen, dienen und m: : 7 

84 Von dem beabſichtigten Ein⸗ bzw. Ausladen der 
Klauentiere muß der Bejiger den Aae Au Kreistierarzt ſpä⸗ 
teſtens 12 Stunden vor dem Ein⸗ bzw. Ausladen verſtändigen 
($ 11 der Verordnung des ee ee e vom 

2. 8. 1928 (Dg, U. N. P. Nr. 42, Poj. 408). 5 — 

85. Die Anterſuchungskoſten, die f dem Gebührentarif 
für die Unterſuchung der Tiere auf den Eiſenbahnſtationen und 
Halteſtellen an Gewäſſern erfolgen ſollen und die in der Perord⸗ 
nung des Landwirtſchafts⸗Miniſteriums vom 23. März 1928 e 
U. R. P. Nr. 42, Poj. 409) enthalten find, tragen die intereſſier⸗ 
ten Perſonen und zahlen die Gebühren auf Grund der Anord⸗ 
nungen im § 5 der angeführten Verordnung gegen eine Quit⸗ 
tung an den Tierarzt, der die Unterfuhung durchführt. Die 

A iſt nach dem vorgeſchriebenen Muſter (Beilage Bu f fle 
der Verordnung des Landwhirtſchafts⸗Miniſteriums vom 22. März 
1928 (Dz. U. R. P. Nr. 42, Poj. 408) auszuſtellen. 

Ale Ueber] en dieſer Verordnung werden auf Grund 
des Artikels 98 der Verordnung des Gtaatsprälidenten vom 
22. 8. 1927 über die Bekämpfung der anſteckenden Tierkrankheiten 
beſtraft (Dz. U. R. P. Nr. 77, o 678). ; 

8. 7. Sige Verordnung tritt mit dem ur der Bekannt⸗ 
gabe im Poznauſti Dziennik Wojewödzki in Kraft und verpflich⸗ 
tet bis zum Widerruf. 

L. dz. 7058/30 — Wet. 


reibung anbetrifft, kann ſich der 
ten Her 


kunftszeugniſſe Berufen, Die = 
en 
er Unter = 
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Generalverſammlung des Vereins für die Sumt des edlen 
; Pferdes in Großpolen. 
Der Verein für die Zucht des edlen Pferdes veranſtaltet am 
7. Februar um 11 Ahr vorm. im Gebäude der Landwirtſchafts⸗ 
kammer eine Generalverſammlung, zu der die 2 einges 
laden find. Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Annahme des Bud» 
gets für das Jahr 1930/31 und 1931/32, 3. Annahme der Gewinne 
und Verluſte im Jahre 1930, 4. Entlaſtung des Vorſtandes, 
5 Statutenänderung, 6. Wahl des Vorſitzenden und des Vor⸗ 
an 7. Führung der Stutbücher für edles Halbblut im Sinne 
er 1 des Landwirtſchafts⸗Miniſteriums, 8. die Ange⸗ 
legenheit der nn in Polen und des Organiſa⸗ 
tionskomitees 
9. Freie Anträge. 


; Eiererport. 

Die immer ſchwerer werdende wirtſchaftliche Lage bringt es 
mit ſich, daß der Landwirt auf die beſtmögliche Verwertung 
ſeiner Produkte mehr denn je Wert legen muß. So kommt es, 
daß auch einem bisher ſehr nachläſſig behandelten Zweig der 
Landwirtſchaft, nämlich der Hühnerhaltung, mehr Beachtung 
geſchenkt wird und an vielen Stellen ſind Eierverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften gegründet oder die Eierverwertung iſt durch an⸗ 
dere Genoſſenſchaftsarten aufgenommen worden. 

Da ſich jedoch im Inlande oft nicht der richtige Abſatz findet 
und die einzelne Genoſſenſchaft nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen nicht Eier exportieren darf, wären wir eventuell bereit, 
uns als Exporteur regiſtrieren zu laſſen und den Export zu ver⸗ 
mitteln. Wir müſſen jedoch zunächſt feſtſtellen, ob die Sache 
lohnend erſcheint und ob vorausſichtlich genügende Mengen Eier 
gujammenfommen. Wir bitten deshalb alle Genoſſenſchaften, 
welche bereits den Eierhandel aufgenommen haben oder ihn 
aufnehmen wollen, ſich an uns zu wenden und gleichzeitig anzu⸗ 
allen wie viel Stück ſie durchſchnittlich wöchentlich abzugeben 
ätten. RA A Świ 


Wir find ebenſo wie der Verband deutscher Genoſſenſchaften 


gern bereit, jede Auskunft in Sachen Eierverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu geben. Molkerei⸗Zentrale. 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 


vom 25. bis 31. Januar 1930 


sonne 
Untergang 


Aufgang 


16,32 10,14 23,59 
16,34 10,2 —— 
16,35 10,35 1,13 
16,37 10,52 2,33 
16,39 11,17 3,55 
16,41 11,54 5,17 
16,43 12,51 6,28 


KLandwirtſchaftsfunk für Februar 1951. 

Jeden Montag und Donnerstag von 19,30—19,50 Uhr. 
2. Februar: Kammerdir. Römer, Landw.⸗Kammer Oberſchl., 
poni — Die Hauptausgaben eines landwirtſchaftlichen Be- 

riebes. i m 

5. Februar: Min.⸗Rat a. D. Dr. En Freiburg i. B. — 

Die Wirkung des Winterfroſtes 1928/29 auf die Walsbäume. 

9. Februar: Prof, Dr. Armbruſter, Fnit. für Bienenkunde d. 
Preuß. Landw. PAR e ee — Die Landwirtſchaft⸗ 
liche Hochſchule im Dienſte der kleinſten Haustiere. 

12. Februar: Baudir. rel: Landw.⸗Kammer für Die 

11 Niederſchleſien Breslau — Licht und Luft in den Stal⸗ 
ungen. ’ Ber 

16. Februar: Prof. Dr. Appel, Geh. Reg.⸗Rat, Berlin⸗Dah⸗ 
lem — Pflanzenſchutz und Ernteertrüge. 3 a Í ; 

19. Februar: Dipl.-Ing R. Dörffel, Fachnormenausſchuß für 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Gadka rn (D. L. G) — 
Was geſchieht, um die deutſche Landwirtſchaft mit einwandfreien 
Maſchinen und Geräten zu verſorgen? ZR Rune 

23. Februar: Prof. Dr. Eichinger, Pförten NL, und Dr. 
kge lae r Berlin — Als Zwiegeſpräch: „Fragen der Frucht⸗ 
olge bei vermehrtem Weizenbau“. 

. 26, Februar: Gutsbej. Illing, Zens, Poſt Schönebeck, Elbe⸗ 

Land — Zum Fetdgemdlebad 1981. AAU 


er polniſchen Geſellſchaft für den Pferdeexport, 


der Landwirtſchaft. 


nächſte Wanderausſtellung ( 


Hausfrauenfunk. 


Stunde der Hausfrau und Mutter, 
SS Mittwoch von 15,45—16 Uhr. 

18. Februar: Frl. Eva Felſte Lehrerin der landwirtſchaft⸗ 
lichen Haushaltungskunde, Berlin — Was gibt das Frauenlehr⸗ 
jahr einer Wirtſchaftlichen Frauenſchule Gif. dem Lande unſeren 
ſchulentlaſſenen Töchtern? 

25. Februar: Frau Mila Schüler⸗Renius Neuendorf Poms 
mern — Was hat die Landfrau bei der Wäſcheausſteuer ihrer 
Tochter zu beachten? V 

des „Lehrgangs der Deutſchen Welle für prakt. Landwirte“. 
ŚW G. Tierzucht und «Haltung. 

3. Februar: O. L. R. Schmidt — 44. Sachgemäße Unterbrin⸗ 
gung, Fütterung und Pflege des Geflügels. - 

4. Februar: O. L. R. Schmidt — 45. Verhütung und Be⸗ 
kämpfung von Geflügelkrankheiten. ; 

6. Februar: Frl. v. Liers — 46. Vom Eintagsküken bis zur 
Legehenne. ; Sk RO sa 

10. Februar: O. L. R. Schmidt — 47, Erzeugung und Bers 
wertung von Eiern und Schlachtgeflügel. 

H. Milchwirtſchaft. ; 

11. Februar: O. L. R. Dr. Taf) — 48. Die Bedeutung der 
Milch und Molkereiprodukte für die Volkwirtſchaft und Volks⸗ 
geſundheit. 

13. Februar: Dir. Dr. Puck — 49. Die Verwertung der Milch 
in bäuerlichen Betrieben. 

6 J. Maſchinenweſen. ; 

17. Februar: Dipl.-Ing. Victor — 50. Kraftverſorgung in 


18, Februar: Dipl.⸗Ing. Victor — 51. Die Inſtandhaltung 
elektriſcher Anlagen. x 
a K. Volks wirtſchaftliche Fragen. BT 
24. Februar: O. L. R. Dr. Si — — 53. Preisgeſtaltung 
lafdwirkſchaftlicher Erzeugniſſe um landwirtſchaftlicher Be⸗ 
därfsartikel. 5 ; 
27. Februar: Dr. v. Rümker — 54, Die Marktverhältniſſe für 
Schlachtbieh. 5 RSA ; 


0-82. D. L. G.⸗Wanderausſtellung in Hannover. 

Die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft veranſtaltet ihre 
Beeren der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft) in f größte und zwar in den Tagen vom 2. bis 7. Juni 
1931. Dieſe größte Ausſtellung des kommenden Jahres wird bei 
29 Hektar (290 000 Quadratmeter) Fläche mit etwa 3000 hervor⸗ 
ragenden LEN und mit etwa 8000 verſchiedenen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten beſchickt fein, außerdem in 
verſchiedenen Hallen auf einer Geſamtfläche von etwa 15 000 
Quadratmeter die Spitzenleiſtungen der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugung darbieten. Die Wanderausſtellungen der D. L. G. die 
nad 1 LA und Bedeutung wohl faum von einer anderen Aus⸗ 
ſtellung ihrer Art in der Welt übertroffen werden, lenken in zu⸗ 
nehmendem Maße die Aufmerkſamkeit auch der ausländiſchen 
Intereſſenten auf ſich. Waren doch auf der vorjährigen Aus⸗ 
ſtellung in Köln etwa 6000 Ausländer aus aller Herren Länder 
anweſend. Insbeſondere begrüßen die Käufer von Landmaſchi⸗ 
nen, von Maſchinen für landwirtſchaftliche Nebenbetriebe, von 
ochwertigem Zuchtvieh Gen dieſe einzigartige und bequeme Ge⸗ 
egenheit, fih über den Stand der deu jen eiſtungen auf dieſen 
ken zu unterrichten und geſchäftliche Beziehungen anzu⸗ 

nüpfen. KR, 


Bragekaſten und meinungsaustauſch 


noch einmal „Sparen im Uleinbetrieb“. 


Die Ausführungen der Herren Reinicke und Viſchoff über 
Behandlung der Adergeräte und Maſchinen muß ich voll und 


ganz unterſtreichen. Ich möchte aber dieſe Ausführungen noch 


weiter ergänzen und den Sparſinn meiner Berufsgenoſſen noch 
auf andere Sachen im Kleinbetrieb lenken. 

Weil die Maſchinen⸗ und Ackergerätefrage nun genügend 
behandelt worden ift, will ich die der Stellmacherei und Sattlerei 
im Kleinbetrieb behandeln. ' : ZN 

Ich ſetze voraus, daß jeder Landwirt, wenn er nur den guten 
Willen dazu hat, ein Beil, eine Säge und einen Hobel zu führen 
verſteht. Wenn nicht, dann iſt es gut, ja Pflicht, ſeine Söhne 
auf die Landwirtſchaftliche Schule zu ſchicken, wie mein Vater es 
getan hat. Hier habe ich gelernt, alle im Kleinbetrieb vorkom⸗ 
menden Stellmacherarbeiten, außer Räder, ſelbſt zu machen. Alſo 
wenn nun der Landwirt den guten Willen hat, dann braucht er 


nicht mit jedem kleinen Bruch zum Stellmacher zu laufen, ſon⸗ 
dern er geht zu ſeinem Schirrholzvorrat, — dieſes muß jeder 
Landwirt haben — und nimmt, was er gerade braucht, [el es eine 
Zugbrate, Schwengel, Runge, Arme zum Wagen, Deichſel uſw. 
Dieſe Sachen kann ſich ein jeder Landwirt allein machen. Wenn 
es das erſtemal auch nicht ſehr parademäßig geworden iſt, das 
zweitemal wird es ſicher beſſer. Eine Hobelbank muß man auch 
haben; dieje kleine Ausgabe macht [id doppelt bezahlt, weil man 
für ſeine ſelbſtgearbeiteten Sachen kein Geld zu bezahlen braucht. 
Auch iſt es von großem Nutzen, wenn man neue Räder, ehe man 
ſie an den Wagen ſteckt, mit einem Oelfarbenanſtrich verfieht, 
ſchlimmſten Falles tut es auch gewöhnliches Dachteer. Das 
Waſſer kann dann nicht ſo in die Poren einziehen und das Rad 
hält nun Jahre länger. 

Dasſelbe, was ich hier in bezug auf die Stellmacherei ge⸗ 
ſagt habe, gilt auch für die Sattlerei. Der Landwirt muß ſeinen 
Pferdegeſchirren viel mehr Aufmerkſamkeit widmen. Beſonders 
müſſen die Geſchirre, die doch allem Wind und Regen ausgeſetzt 
find, des öfteren geſchmiert werden, damit fie nicht jo leicht hart 
und brüchig werden. Auch können die Pferde in einem ge⸗ 
ſchmierten, biegſamen Geſchirr beſſer ihre Kraft entfalten und 


werden nicht. wie man es [o oft ſieht, von den Geſchirren ge⸗ 


drückt und geſchunden. 


Iſt nun aber etwas an dem Geſchirr entzwei, eine Naht ge⸗ 
trennt oder ein Zügel geriſſen, ſo nimmt der Landwirt Pech, Ort, 
Nadel und Faden, ſetzt ſich auf feine Sattlerbank, — diefje muß 
er auch ſchon haben — und macht den Schaden ſofort fertig. 
Ueber Mittag, wenn die Pferde freſſen, kann man das ſchön 
machen. Durch dieſe kleinen Arbeiten kann man jahrelang den 


Sattler und Stellmacher vom Hofe fernhalten und ſpart eine 


Menge Geld. 


Was die beiden Herten in bezug auf Sparen von künſtlichem 


Dünger gejagt haben, pflichte ich in dieſer Zeit ganz bei. Aber 
ich will die bäuerlichen Beſitzer, die Wieſen haben, wie wir hier 
in der Grünfließniederung, auf eine Düngererzeugung, eine Gold⸗ 
grube in der Wirtſchaft aufmerkſam machen. Das iſt der Rome 
poſt. Durch die Herſtellung von Kompoſt laſſen ſich jährlich ganz 
hübſche Summen fparen, ohne daß der Ertrag der Wieſen leidet. 
Ja, ich PAUSE A S ee mit Kompoſt gedüngten Wieje 
überſteigt Del mit künſtlichem Dünger gedüngten Wieje 
Und koſtet kein Geld. 

Um nun den Kompoſt herzuſtellen, brauchen wir nur den 
guten Willen, Material haben wir in der Wirtſchaft überall. Wir 
nehmen dazu den Scheunenauswurf, Kehricht uſw. Der Hof 
wird mal ganz abgeſchippt, und wo die Pferde um den Göpel 
gehen, liegt auch ſchon jahrelang Schmutz. Alles wird auf den 
Kompoſt, auf den Holzzerkleinerungsplatz, zuſammengefahren; 
Spreu, die nicht verfüttert werden kann, Kartoffelkraut, Peden, 
Grabenauswurf von Wegerainen geben großartigen Kompoſt. 
Hin und wieder gibt man auch etwas Stalldung und ein paar 
Zentner billigen Staubkalk dazu. Sollte ſich etwas Jauche er⸗ 
übrigen, dann wird ſie übergoſſen. Sonſt gehört die Jauche zum 
Stallmiſt. Alles wird ordentlich durchgearbeitet und zum nächſten 
Jahre auf die Wieſe gebracht. Wir haben einen guten Dünger, 
der uns kein Geld koſtet. i > 


Wenn wir nun auf diefe und auf die in den vorigen Num⸗ 


mern angeführte Art ſparen, dann wird man es dem Landwirt, 
der von morgens früh bis abends ſpät arbeitet, nicht verargen, 
wenn er ab und zu mal eine Zigarette Marke „Kapral“ — zu 
einer beſſeren Marke reicht es nicht — raucht. Wie gerne würde 
der Bauer fein Pfeiſchen mit ſelbſtgebauten Tabak ſtopfen und 
rauchen wie in der guten alten Zeit. Aber die Steuerbehörde 
erlaubt das nicht. Nun, darum nicht verzagt, auf unſern Wieſen 
wachſen foviel ſchöne Blumen, die pflücken wir und haben den 
deften Tee, anſtatt Alkohol. : 

; : M. Hammermeiſter, Grünfließniederung. 


Sparen im Uleinbetrieb. 

Zu den Ausführungen des Herrn Biſchoff ſen. betreffs 
„Nährſtoffverſchwendung und Bodenunterfuhung“ wäre zu Bee 
merten, daß durch die chemiſche Bodenunterſuchung nur der Ger 
Halt an einzelnen Nährſtoffen im Boden feſtgeſtellt werden kann. 
Es läßt ſich aber nicht feſtſtellen, wieviel Nährſtoffe von den 
Pflanzen aufgenommen werden können, denn es können im Boden 
bon einigen Nährſtoffen genügend vorhanden fein, die aber in- 
folge ihrer Schwerlöslichteit von den Pflanzen nicht aufgenom- 
men werden. Nur nach der Neubauerſchen Methode läßt ſich der 
i die Pflanzen aufnehmbare Nährſtoffgehalt feftjtellen. Doch 

die Unterſuchungsgebühr recht hoch. Auf billige Weiſe kann 


lich aber der Landwirt durch einen Düngungsverſuch über den 
Gehalt an aufnahmefähigen Stoffen überzeugen. 1 


Wie lege ich denſelben an? 


Zu einem ſolchen Verſuch ſucht man ſich ein Stück Feld von 
ijo Morgen und aufwärts mit gleichen Bodenverhältniſſen aus. 
Den Verſuch legt man möglichſt in die Mitte des Schlages, „nie“ 


aber an die Anwand, weil dieſe gewöhnlich nährſtoffreicher iſt, 


von den Pferden bei der Beſtellung ſehr zujammengetreten wird 
und auch angrenzende Bäume können Nährſtoffe entziehen, oder 
wenn der Verſuch dicht an Gebäuden angelegt ift, können diefe ihn 
beſchatten, was die Zuverläſſigkeit des Verſuches in Frage ſtellt. 
Vor der Beſtellung ſucht man ſich die betreffende Stelle aus und 
kennzeichnet ſie durch vier 1 Meter lange Pfähle, damit kein 
Kunſtdünger auf dieſelbe kommt. Auch friſcher Stalldünger iſt 
zu verwerfen. Dieſe Parzelle wird nun ſo beſtellt wie der ganze 
Schlag. Nach Beendigung der Saat gibt man den Kunſtdung. 
Man teile die Parzellen in je 25 Quadratmeter = /00 Morgen, 
damit man die erforderlichen Berechnungen Leichter bewerkſtelli⸗ 
gen kann. Jit die Drillmaſchine zwei Meter breit, fo nimmt man 
eine Drillreihenbreite und 12,50“ Länge oder Drillbreite und 
6,25 Meter Länge. Iſt eine Maſchine von anderer Breite vor⸗ 
handen, ſo teile man die Parzellen dementſprechend anders ein. 
Als Düngemittel nehme man 40% Kali, Phosphorſäure in der 
Form von Superphosphat, weil dieſes waſſerlöslich iſt, und Stick⸗ 
ſtoff in Form von Salpeter. Man ſtreue pro Morgen 1—2 Zent⸗ 
ner, alſo pro Parzelle 1—2 Pfund von jedem Düngemittel aus. 
Die einzelnen Parzellen umziehe man mit Draht, was bei der 
Aberntung des Getreides ſehr vorteilhaft iſt. Das Ausſtreuen 
des Kunſtdüngers muß vorſichtig und genau geſchehen. 

Folgende Tabelle veranſchaulicht die Lage der Parzellen und 
die Reihenfolge der einzelnen Nährſtoffe. Zweckmäßig iſt es, den 
Verſuch mehrmals zu wiederholen, um ein genaueres Bild zu er⸗ 


halten. — 


Bei der Ernte iſt noch zu berückſichtigen, daß jede Parzelle 
extra gemäht und gedroſchen wird. Auf dieſe Weiſe läßt ſich 
leicht feſtſtellen, welche Nährſtoffe ſich bezahlt gemacht haben, 
welche alſo dem Boden fehlen. Solche Verſuche ſollen auf allen 
Schlägen durchgeführt werden. Dieſes Verfahren iſt ſehr billig 
und verlangt nur ein bißchen Mühe und Arbeit. Es iſt aber zu⸗ 
verläſſig und wird dem Landwirt mit zum Sparen helfen. F. S. 


8 Sadhliteratur 


Internationales Jahrbuch für Landwittſchaſts⸗statiftit 


Das Internationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom hat 
kürzlich ſein internationales Jahrbuch für Landwirtſchaftsſtatiſtitk 
(Annuaire International de statistique agricole) von 1929/30 ver⸗ 
öffentlichht. = > 
Diejer Band, der ungefähr 800 Seiten umfaßt, ijt bas Ergeb- 
nis ausgedehnteſter und ſorgfältigſter Umfrage auf dem Gebiete 
der internationalen Landwirtſchafts⸗Statiſtik, ein Werk von 
höchſter Wichtigkeit für alle diejenigen, die ſich mit Fragen be⸗ 
ſchäftigen, die mittelbar oder unmittelbar mit der Erzeugung 
und dem Handel von landwirtſchaftlichen Produkten zuſammen⸗ 
hängen. ? 

Der erſte Teil des Jahrbuches gibt für 220 Länder Die 
Flächenausdehnung und Die Bevölkerungszahlen für die Jahre, 
die 1913 und 1929 am nächſten liegen. Auf dieje Weiſe ſpiegeln 
die Angaben die geographiſche, politiſche und demographiſche 
Lage der Welt der Vorkriegs⸗ und Jetztzeit wieder. Der zweite 
Teil beſteht aus einer Reihe von Tafeln, die für etwa 50 Län⸗ 
der die verfügbaren Angaben über die Benutzung des Land⸗ 
gebietes, die Verteilung der Anbauflächen unter die verſchiedenen 
Kulturen, über die Ernten, den Beſtand der verſchiedenen Vieh⸗ 
arten und die Erzeugniſſe der Viehzucht enthalten. In den 


Tafeln des dritten Teils find für etwa 40 landwirtſchaftliche Pro⸗ 


SSN Konpert⸗Anl .. 


dukte die Anbaufläche, die Ernte und det Hektarertrag für jedes 
Land. und zwar im Durchſchnitt des letzten Jahrfünfts vor dem 
Kriege und in den Jahren 1926 bis 4929, angegeben. Was das 
Vieh anbetrifft, hat man für jede Viehart die in den verſchiede⸗ 
nen Ländern für die Jahre 1913 und 1925 bis 1929 verfügbaren 
Angaben zuſammengeſtellt. Ein großer Teil des Jahrbuchs ent⸗ 
hält Angaben über den Handel mit 42 pflanzlichen und 12 tierie 
ſchen Erzeugniſſen. Die Zahlen beziehen ſich auf die Ein⸗ und 
Ausfuhr je Kalenderjahr und für das Getreide auch je Handels 
jahr. 

Es it hinzuzufügen, daß die Tafeln für Erzeugung und 
Handel, außer den Einzelangaben für jedes Land auch die Ge⸗ 
ſamtzifſern für die verſchiedenen Kontinente und die beiden 
Halbkugeln, ſowie für die ganze Welt mitteilen und einen allge⸗ 
meinen Ueberblick geſtatten über die während des in Betracht gez 
zogenen Zeitraums eingetretenen Aenderungen der Anbauflächen 
der verſchiedenen Kulturen, der Ernkemengen und H Händels⸗ 
bewegung eines jeden Erzeugniſſes, 


Der für die Preiſe beſtimmte Teil enthält die wöchentlichen 
Notierungen auf den hauptſächlichen Weltmärkten für das Jahr 
1913 und den Zeitraum von Januar 1926 bis Juni 1930 für 
25 Erzeugniſſe. In dem Kapitel, das über Seefrachten handelt, 
ſind die Notierungen für die Verſchiffung von Weizen, Mais 
und Reis auf einigen der wichtigſten Routen und in demjenigen 
über Düngemittel und für die Landwirtſchaft nützliche chemiſche 
Produkte ſind Angaben über Erzeugung, Handel und Preiſe von 
15 Erzeugniſſen wisdergegeben. Das Kapktel über Wechſelkurſe 
gibt die * von EBC für die hauptſächlichen Geld» 

fortat. & 

Zum erſten Male ſind im Jahrbuch beſondere Abſchnktte auf⸗ 
genommen über die Bedeutung und Verteilung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung, über die Verteilung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe nach Größe = b Bejigoerhältnifen ſowie über die 
F ; 

Das Jahrbuch enthält eine ausfübliche dów | und 
: R mit e einem n Abschnitt erklären ME 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſsenſchaft 
Poznań, Wiazdowa 3, vom 21. Sannar 1930. 

Textilwaren: Wir verweilen nochmals auf den in der Zeit 
vom 19,—26. d. Mis. ſtattfindenden Inventur⸗Räumungs verkauf. 
Die Preiſe find für die zum Verkauf kommenden Neſtbeſtände 
der Winterſaiſon jowie: Refter ganz weſentlich herabgeſetzt wor⸗ 
den. Es iſt heute ſchon allgemein bekannt, daß dieſe Inventur⸗ 
verküufe wirklich günſtige Kaufgelegenheiten bieten und ſollte 
jeder, der noch Bedarf in dieſen Artikeln haben ſollte, die jesige 
Zeit zum Einkauf benutzen. 

Im Laufe des Monats Februar werden wir wieder, wie 
im Vorfahre, eine „Weiße Woche“ veranſtalten. Wir geben dies 
ihon heute bekannt, um unſere verehrte Kundſchaft zu vertais 
laſſen, mit ihren Einfüufen in Weißwaren uſw. bis dahin zu 
warten; In den nächſten Tagen ſollen die neuen Prelsliſten 
der führenden Fabriken dieſer Branche herauskommen und it 
ſchon heute bekannt, daß dieſelben eine weſentliche Preisermäßi⸗ 
gung bringen werden. Da an und für ſich in der Weißen Woche 
die Preiſe niedrig gehalten werden, um einen großen Umſatz zu 
erzielen, ſo N Einkauf zu Biejem-geitpuntt beſtimmt große 


Der Zeitpunkt des Verkaufs ſowie weitere Einzelheiten wer⸗ 


; den an SE Stelle bekanntgegeben werden. 


Marktbericht der Molferei: Sentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkte iſt in der letzten Woche 
ausgeſprochen ruhig geweſen, ſo daß die Berliner Notierung un⸗ 
verändert geblieben tit: Auch Poſen iſt bei den alten Prelſen 
ſtehen geblieben. Man hofft die Preiſe auf dieſer Höhe halten 
zu können, da die, Faſtenzeit diesmal verhältnismäßig früh be⸗ 
ginnt und man, dann auf eine Belebung. der Preiſe rechnet, 
Ebenſo lauten auch die Nachrichten aus England. Die Nachfrage 1 
iſt dort zwar etwas ruhiger, aber man betrachtet die Lage als 
ſolide, da ein ganz guter Verbrauch GERNE m i Vorräte: ver⸗ 
hältnismäßig gering ſ ind 


Auf dem Quarkmarkte ſieht die Lage Adu aus. Gs heriſcht 
ein recht ſtarkes Außenangebot, das allerdings in den letzten 
Tagen ein klein wenig nachzulaſſen ſcheint. Allerdings ſind 
höhere Prelſe, wie 10. M. frei deutſcher Empfangsitatton, das tt 
ungefähr. 0,13: Zloty frei Molkerei pro Pfund, kaum zu erreichen. 


Es wurden in letzter Woche folgende Preise gezahlt: Butter: 
en gros 2,10—2,30, Kleinverkauf 2,80 Złoty pro Pfund. London: 
104—108 Schilling. Berliner Notierung vom 20. 1. 1931: 4. Rian 
1,31, 2. Klaſſe 1,21, 3. Klaſſe 1,04 Rm. — e ruhig. 


marltberichte der viehzentrale Poznan, Sp. 3 0. 0. 

Auftrieb am 20. Januar 1931: aM Rinder, czo: ay 
322 Schafe, 1900 Schweine. 

Es wurden gezahlt für 100 Age Lebendgewicht: 

Ochſen: 1. Klaſſe EZ, 2. Klaſſe 89—84, * ae 6174, 
de Klaſſe 56—62. A 

Bullen: 1. Kloſſe 404 2. Kaffe 71. 60, 8. Klaſſe ur 
4. “Rafe 56—62 

Kühe: 1. Klaſſe 92—102, 2. Klaſſe 64. 90, %. Glade. ER 
4, Klaſſe 50-0. E 


. 


61 
1 Kopf Wirſingkohl 0,16 — 0,80, 1 Kopf Rotkohl 0,25—0,35, 1 Pfund 
Apfel 0,80—1,20, 1 Pfund friſcher Speck 1,00, Räucherſpeck 1,20, 
1 Pfund Schweineſleiſch 1201,40, 1 Pfund Rindfleiſch 1,10-—1,40, 
1 Pfund Kalbfleiſch 1,10—1,40, 1 Pfund Hammelfleiſch 1,20—1,40, 
1 Pfund Gänſefleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 3,50 5,00, 1 Gafe 6,00 bis 
7,50, 1 Pute 7,00 10,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00 4.00. 1 Paar Tauben 1,80, 1 Pfd. Schleie 1.502,00 1 Pfd. 
Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfb. Zander 2,50—3,00, 
1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Aale 2,50—2,70, 1 Pfb. Weißfiſche 0,60 
bis 0,80 zł. 5 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beiriig 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. i > 


Bóejen: 1. Klaſſe 906—104, 2. Klaſſe 84—84, 3. Klaſſe 70—82, 
4. Klaſſe 60. 
Jungvieh: 1. Klaſſe 60—66, 2. Klaſſe 50—56, 


Kälber: 1. Klaſſe 110—120, 2. Klaſſe 90—100, 3. Klaſſe 76 
bis 86, 4. Klaſſe 69—70. : 


Schafe: 1. Klaſſe 130-140, 2. Klaſſe 110-120, 3. Klaſſe 
80—100. 


Schweine: 1. Klaſſe 106—110, 2. Klaſſe 102—106, 3. Klaſſe 
96—100, 4. Klaſſe 90—96. 


Bacon: 96—100. 

Tendenz: In allen Gattungen ſchlecht, außer Hammel; 
letztere etwas beſſer. 

Rundſchau: Rindergeſchäft, trotz des nicht zu hohen Auf⸗ 
triebs, alle Gattungen ſchwer verkäuflich, durch die allgemeine 
wirtſchaftliche Lage. Die notierten Preiſe wurden nur teilweiſe 
erzielt. Schweinegeſchäft ſehr langſam; Kälbergeſchäft ſehr flau, 
nur bei Hammeln zeigte ſich Nachfrage. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 21. Januar 1951. 
Für 100 kg in Blotv fr. Station Poznan. 


Erzielte Holzpreiſe im Januar 193]. 

Kreis Rawicz, Verſteigerung. ; 
Kiefernrollen, Brennholz z 139,50 Zloty pro rm, 
Kiefern⸗Langnutzholz III. Klaſſe mit Rinde gemeſſen 

35.— Zloty pro im, 
Forſtausſchuß der Welage. 


——————————̃— AA 
Transaktionspreiſe: Roggenmehl (65 / , 29.50 
ieee 18.25 elemeit (65 %) 1250. 1950 Sur „on call“ Steuer. 
e , a ED A i 
Richtpreiſe e (dic) 1280. 1550 Unter Bezugnahme auf unſer Rundſchreiben vom 10. 1. an 
: Roggenkleie . . . 12.50--13.50° teilen wi berichtigend 5 a 
tt |ilbfomen . < > . . 41.00-43.00 alle Kaſſen teilen wir noch berichtigend bzw. ergänzend folgendes 


mit: Der außerordentliche 10prozentige Steuerzuſchlag tft durch 
Geſetz vom 14. 5. 1929 (Dz. U. Nr. 39, Pol. 341) auch für die 
„on call“ Steuer aufgehoben worden, braucht alſo nicht gezahlt 
zu werden. ; 

Die im Rundſchreiben angegebene Berehnungsart gilt für 
die nach Staffelform berechneten Zinszahlen. Die Zinszahlen⸗ 
berechnung nach Staffelform muß dort angewandt werden, wo 
5 ein Konto im Laufe des Jahres nicht immer Schuldkonto ge⸗ 
— (Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) weſen iſt, ſondern zeitweiſe auch ein Guthaben aufwies. Die 

::: 1—tT—ʃ d teuer wird bei der Staffelrechnung von der Summe der 
zas ż sza" | Debetzinszahlen berechnet. Etwaige vorhandene Kredit- 

zinszahlen dürfen nicht von den Debetzinszahlen in Abzug ge- 
bracht werden. Bei Konten, die das ganze Jahr hindurch einen 
Schuldſaldo aufwieſen, kann die Zinszahlenberechnung auch nach 
der progreſſiven (deutſchen) Methode erfolgen, d. h. durch Er⸗ 


Roggen . . .17.50—18.00 | Vittoriaerbſen. .. . 27.00—32.00 
: Mahlgerſte » « „ . 20.00-21.25 | Roggenſtroh, gepreßt 2.50--3.00 
. Braugerſte .. . 25.00 27.00 Heu, loſe . 7.007. 
5 Hafer . 19.75 — 21.00 | Heu, gepreßt . 7.80—8.40 
Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen, 240 to, Weizen 210 to, Gerſte 90 to, Haſer 30 to. 


Preistabelle für Futtermittel. 


i Futtermittel 


Geſamt⸗ 
ſtärtewert 


Jett 


Kohlehydrate 


Kartoffeln „„ 20 


Roggenkleie. e 0,8] 2,4|42,9 rechnung der Zinszahlen von jedem einzelnen Poſten im Soll 
Weſzenkleie 202 . 11] 8,7 40,5 und Haben. Bei diefer Art der Berechnung wird aber von der 
. 24/2802 15 BE a Summe der Debetzinszahlen die Summe der Kreditzinszahlen 
Hafer 5 72] 4044.8 abgezogen und die Steuer von dem verbleibenden Debetzins⸗ 
Gerſte «002 6,1 1,9 900 15 zahlenſaldo berechnet. f : 
Roggen s.» «2:2. 8,2] 1,1|63,9| 1,0 Unter „Zinszahlen“ ijt zu verſtehen das Produkt aus: Rapi- 
Amen 99 855 a e 2179 I tal mal Tage geteilt durch 100. Bei den Kaffen, die die Zins⸗ 
> Ackerbohnen zdaża 193 1,2 44,1 4,1 zahlen nach der Formel; Kapital mal Tage mal Zinsfah 
Erbſen (Futter). 16,9 1,0|49,9| 2,6 geteilt durch 100 berechnen, find die erhaltenen Beträge durch 
Seradella . + 13,8] 6,2 |21,9| 6,8 den Zinsſatz zu teilen und vom Ergebnis, den eigentlichen „Zins⸗ 
Leinkuchen . se 27,2] 7,9|25,4| 4,8 77 ; ; 75 
RNapskuchen «e 3,01 8,1278 0,9 18918 „die Steuer wie im Rundſchreiben angegeben, zu bes 
; rechnen. i 
Sonnenbl.⸗Kuchen 11147 Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
630206 Verband deutſcher eee 
8,6013, TTT 
1 | sę 
upa” Brennholz 


in Kiefer, Tanne, Rotbuche, 14 cm Spaltfläche aufwärts ſtarke Kloben 
(kein minderwertiges Eulenfraßholz), liefert billig waggonweiſe nach allen 
Stationen; auch ſehr große Poſten; Firma „Sosnodrzew*. vormals 
G. Wilke, Poznan, Sew. Mielzynſkiego 6. Telefon 21-31. 0 


ł 

Poznań, den 21. Januar 1930. 

Landwirtſchaſtliche Zentralgenoffenihaft, 
Spółdz. z ogr. odp. 


Wochenmarktbericht vom 21. Januar 1930. 

1 Pfd. Butter 2,20 — 2,50, zł, 1 Mdl. Eier 3,00—3,20, 1 Liter Milch 
0,84, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Kopf Blumenkohl 
0,70 — 1.00, 1 Pfund Roſenkohl 0,40 bis 0,50, 1 Kopf Weißkohl 


Beamter in guter Stellung und ca 25 000 21 Vermögen, 29 J. 
alt, foltd., evgl., 2 
wünſcht zwecks Heirat 
ehrbare Bekanntschaft mit jungem, hübſchem Landwirts⸗Töchterchen, (Lehre⸗ 
rin oder Lehrerstochter bevorzugt). Nur ernſtgemeinte Anträge ſind an die 


Geſchſt. dejes Blattes unter dem Namen „Trantes Heim“ zu u 
Lichtbild, wenn möglich, erwünſcht.) (81 


- Rassegeflügel. 

Von höchſtprämiferten raſſigen Stämmen habe abzugeben: (52 Verwenden Sie ken Jahreszeit in 
Zuchthähne, Rhode · Island (Nachzucht von aus Dänemark import. Schihleren Threr Maschinen Hur — 
Eltern) dunkelrot, Märzbrut à 20 zł, Aprilbrut à 15 zl. Gelbe Or⸗ 
piugfon aus meiner bekannten 10jähr. Zucht, Märzbrut à 20 zł, April⸗ Rältebeständige Ampol-Üele 


brut > 15 zł. Amerikaniſche Bronze-Buten „Mamouth“ aner⸗ und Sie sparen viel Ärger, Zeit und Geld! 
; ſehen als die beſten und größten Polens! Ijähr. Hähne e a 25 zł, 2jähr. Alleinvertrieb: Karl Sander, Poznań, 
a 40 zł. Riejen Beling-Enten u. -Erpel (Nachzucht von Importen Sew. Mielżyńskiego 23. (19 


aus Deutſchland) à 15 zł. Habe fon abzugeben: Btuteiet vou 
Hühnern und Enten à 1 zł, von Truthühnern in der Saiſon a 2.50 zł, Gemäß § 28 des Gfatutes werden bie Mitglieder der Katomichie S 23 des Statutes werden die Mitglieder der Ratowictie 


; IZABELLA HABER. ; Towarzyſtwo Bankowe — Kalkowitzer Vereinsbank — Zapi- 

Kot drab, per Janowiec bei Gniezno. Telefon: Janowiec 33. | sana spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością, hiermit zu einer 
Alle Anzeigen FRITZ SCHMIDT ordentlichen 

Familienanzeigen Glaserei 


> ago e und Bildereinrahmung. 6 e n e t 0 iv E t | a m mi l u n q 


Verkauf von Fensterglas, 


gehören in das 0 tel d Glaserdiamant für mittwoch, den 11. Februar 1931, abends 8 Ahr im 
Landwiriſchaftliche en af: Pr Ratajczaka 11 Saale der „Erholung“ Katowice, ul. sw. Santa 10, ergebenſt eingeladen. 


Jentcalwodhenblaff. Geer. IRRA (38 Tagesordnung 
j 1. Vorlegung des Berichtes über die erfolgte geſetzliche Revi⸗ 
fion im daher 1930, 
2. Mitteilung der Jahresrechnung für 193), 
3 Genehmigung der Bilanz für 1930, 
Verteilung des Reingewinnes für 1930, 
. Entlaftung des Aufſichtsrates und Vorſtandes, 8 
6. Wahl für ſatzungsmäß ausſcheidende 3 Auff ichtsratsmitglieder, 
ię Oi 
$ 1. Anderung des Namens unſerer Genoſſenſchaft, 
§ 36. Ergänzung des Statutes betr. Liquidation. 
8. Mitteilungen. 

Gemäß 8 55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes Gehen die Jahresrechnung 
ib die Bilanz für. das abgelaufene Jahr von heute ab in njeren 
Geſchäftslokale (Rynek 7) zur Einſicht der Genoſſen aus. ; 

Katowice, den 16. Januar 1931. (18 


Der Borjigende des Aufſichtsrates der 
Katowickie Towarzyjtwo Bankowe — 
Kattowitzer Vereinsbank — : 


zapisana spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością . 


Ww L Katowicach. Dr. ‚Reichel prakt. “Arzt, 


SUR < 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Kartoffeldämpfern 


Wir haben Heimſparkaſſen nach vorſtehendem Muſter 9 2 


vorrätig. Der Preis für ein einzelnes Stück beträgt 5,50 zł. | | Wo nicht e h Kauf Lieferung. 
Bei Beſtellung bon 10—30 Stück können wir jie mit 5,30 zł, l er 
bei Beſtellung von mehr als 30 Stück mit 5,20 zł abgeben. Sn R. Liska 1 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften Teleſon N. %% > Z waotówiec. 
Verband landw. Genoſſenſchaften a 


Sämereien aller Art 


KARTOFFELFLOCKEN, ERBSEN 


kaufen und verkaufen - (28 


Darius & nen Poznan, Plac Wolności 18 


Telefon 3403, 4083 4085. 8 Adresse: Kartofle. 


7 DL heilt sicher 


de Egelkranken Rinder u. 1 > 


Warten Sie nicht, bis ihre Tiere abmagern! 
Für ein Schaf genügt eine Schafkapsel. Rinder bekommen auf 100 kg Lebend- 
s gewicht 3 Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! ; 
Hauptniederlage J. BRESIEL i S-ka, WARSZAWA, 5-40 Krzyski 35. 85. 


Wollen Sie kräftige, starkknochige Tiere! Mengen Sie D-Vilamin 
‚PEKK dem Futter beit Man benötigt täglich 1—2 Teelöffel. (5 bis 10 Grau) 
1 kg (1000 g) — Kostet zł 9.— 

Par Di Spion: neen 3 i 


| DISTO oL i mą 


AT Z 


| Gesund durch Weidegang | 


Zuchteber deutsches 
222 > Edelschwein 
Zuchtsanen | (Herdbuch) 
gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 
v. foerber, HRoerberrode 
p. Szonowo szlach. (634 


Obwieśzczenia. 


Na nadzwyczajnem walnem 
zgromadzeniu spółdzielni na- 
szej w dn, 20 grudnia 1930 r. 
uchwalono jednogłośnie połą- 
czenie spółdzielni naszej zfirmą 
Westbank — Bank Spółdziel- 
czy spółdz.-z ogr. odp. w Wol- 
sztynie. 

Spółdzielnia nasza gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć bę- 
dą w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, względnie złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, potrzeb- 
ne na zabezpieczenie wierzy- 
telności niepłatnych lub spor- 
nych; wierzycieli, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu trzech miesięcy od 
tego dnia, uważać się będzie 
za, zgadzających się na zamie- 
rzone połączenie. 

Wolsztyn, 20. 12. 1930 r. 


Genossenschaftsbank Wol- 
sztyn spódz. z nieogr. odp. 
w Wolsztynie. 


Zarząd: Findeklee Lischke [39 


W tutejszym rejestrze spół- 


dzielni, liczba 31, wpisano 
dnia 19. grudnia 1930. przy 
spółdzielni" Landesgenossen- 
schaftsbank, Bank ‚Spöldziel- 
czy z ograniczoną odpowie- 
dzialnością Poznań, że w 
miejsce ustępującego członka 
zarządu Fritza Pfeiffera wy- 
brano zastępczym członkiem 
zarządu Ottona Góhringa z 
Bydgoszczy. 
Poznań, dnia 7. stycznia 1931. 
Sąd Grodzki. [77 


W rejestrze spółdzielni 
przy Nr. 10 „Dom Handlowy, 
spółdz. z ogr. odpow. w Więc- 
borku“ wpisano dziś, że Rein- 
hold Müller i Otton Rottke 
wystąpili z zarządu. Nowym 
członkiem zarządu wybrano 
Axela Moddelmoga z Więc- 
borka. 

Więcbork, 23. grudnia 1930. 


Sąd Powiatowy. [72 


W tutejszem rejestrze spół- 
dzielczem, liczba 9, isano 
w dniu 9. grudnia 1930 przy 
firmie Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z ogr. 
odp. w Wojnowie, pow. byd- 


_68 


goski, że przedmiotem przed- 
siebiorstwa jest wspólne zu- 


żytkowanie mleka, wytwa- 
rzanego w ` gospodarstwie 
członków, przez sprzedaż 


mleka oraz produktów uzy- 
skanych 2 niego przez prze- 
róbką w mleczarni spółdzielni. 
Celem spółdzielni jest popie- 
ranie gospodarstwa członków. 
Ruch handlowy 2 nieczłon- 
kami jest dozwolony. Uchwa- 


łą walnego zgromadzenia z 
dnia 17 6. 1930 zmieniono 
$$ 2, 6, 12 i 16 statutu. 


Bydgoszcz, 7. stycznia 1931. 
Sąd Grodzki. [76 


W tutejszem rejestrze spół: 
dzielni pod liczbą 54 wpisano 
dzisiaj przy firmie Landwirt- 
schaftliche Betriebsgenossen- 
schaft, Spöldz. z nieogr. odp. 
w Mierowicach, pow. byd- 
goski, ze w miejsce ustepuja- 
cych członków zarządu Wil- 
helma  Heisego, Gustawa 
Wolfa i Karola Schuhardta 
wybrani zostali, Hermann 
Riecke, Hermann Rieck- 
mayer i Henryk Traue, rolnicy 
z Mierowic, 
Bydgoszcz, 9. 


fad Powiatowy. 


grudnia 1930. 
[75 


ͥͤĩ§ . 1 Aa OW ZAGATO YA 
W tutejszem rejestrze spöl- 
dzielni pod liczbą 84, wpisano 
w dniu 16. grudnia 1930 przy 
firmie _Genossenschaftsbank 
Poznań, Bank Spółdzielczy 
Poznań, Sp. z ogr. odp., że 
firma brzmi Landesgenossen- 
schaftsbank, Bank Spółdziel- 
czy z ograniczoną odpowie- 
dzialnością. Poznań, oraz że 
z-=zarządu  ustąpii Fritz 
Pfeiffer i Albert Beims, a jako 
zastępczy członek zarządu 
wybrany został Otton Göhring 
z Bydgoszczy. = 
Bydgoszcz, 
Sąd Grodzki. 74 


W tutejszem rejestrze spół- 
dzielni zapisano przy nr. 29, 
Molkereigenossenschaft- 
Mleczarnia, Spółdzielnia z 07 
graniczoną - odpowiedzialno” 
ścią w Komorzewie. 

Do $ 2 statutu dodano: 

Wspólne zużytkowanie wy- 
produkowanych w  gospo- 
darstwie członków jaj kurzych 


i innych produktów hodowli 


drobiu przez sprzedaż ich.. 

Prowadzenie śrutownika do 
śrutowania wyprodukowanego 
w gospodarstwie członków 
zboża i sprzedaż produktów, 
otrzymanych przez śrutowa- 
nie. 

Przy wszystkich działach 
prodáksji-i zawieranie inte- 
resów z nieczłonkami jest do- 
zwolone. 

Rogoźno, 8. września 1930. 
Sąd Powiatowy. [73 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDER 


ERDMANN KUNTZE .. 


Werkstätte [ir um Herren- u. Damenschneiderei iu 


7. stycznia 1931. 


Genauer 
Bequemer 
entrahmt die Milch der Alfa-Laval-Separater. 


Tow. ALFA-L AVA L Sp. Z 0.0. 


Filiale: POZNAŃ, ulica Gwarna 9. (a 
(Telefon 53-54 u. 53-63 = Telefon 58-54 u. 53-63 


Prospekte versenden wir kostenlos. 


2 
DAUCKEREI 


CONCORDIA 


Für die Landwirtschaft 


Druntseflechte 


für 4 


Preisliste gratis! 
4 Mexander Maennel 


Fabryka siatek druc, 
Nowy-Tomyśl 10. Wlkp. f 


Altbekannte Stammzucht 
32] des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Mod modrowshorſi) bei 
Modrow, ee ERDE 


Schneider meister 
zmań, ul. Nowa 1, I. 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate _ 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. 


(68 


In der Zeit vom 19. bis 26. Januar d. Js. 
findet der diesiährige 
Inventur-Räumungsverkauf 


unserer Textilabteilung zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen statt. 
(Beachten Sie bitte unsere Ausführungen in dem Marktbericht der heutigen Nummer!) 


Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel II! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren men ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nahrstoffgehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 


Zur Steigerung der | ErdnuBkuchenmehl „ „ 58/60% z RÓŻE 

Ą Soyabohnenschrot 55 460% * » 55 

Milch- und Baumwollsaatmehl N 50/5 8% s 5 » 

Fettmenge: Palmkernkuchen ne 21% % wa 

i Kokoskuchen 95 5 26% y a i 

z Auf ht Leinkuchenmehl „ 38/4407, » » * 

ur Aufzucht von la pricip. phosphorsauren Futterkalk 

J ungvieh: I] mit 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Schwei 6 mit 65—680, Protein, ca. 8 10% Fett, ca. ae > phosphors. 
chweinemast: Kalk, ca. 2—3'/, Salz. 


Ebenso unter Gehaltsgarantie 
Düngemittel wie: 


Kalkstickstoft | Saletrzak = Wapnamon Superphosphat Kalk, Kaikmorgel, u 
Nitrofos pre ET " Kalisalze u. Kainit Thomasphosphatmehl Kalkasche. 


0 LL hardt“ und 0 1 „Hardit““ 
F.8tol len c= RER e A a — 
Reilstollen und F e U den 


Hufeisen Original Bismarckhütte liefert günstig 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 


t 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Krafianlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 
elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. W. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ara Spółdz. z ogr. odp. WO 


Poznań, ul. Wjazdowa 5. 
Telei. Nr. 4291. MA Landgenossen. 7 
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